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Muni sprach über Deutschland und Frankreich
Llnd wieder die Forderung nach dem „unteilbaren Frieden" /

X Paris , 24 . Januar
I « Lyon fand am Sonntag eine Volks -

frontkundgebung statt , die ihren Höhe -
punkt in einer Rede des Ministerpräsidenten
Blum saud . IS Minister und Unterstaats -
sekretäre , darunter auch Anßenminister Del -
bos . Parlamentarier und hohe Beamte hatten
den Ministerpräsidenten nach Lyon begleitet .

Die Straßen der Stadt boten ein ungewohnt
lebhaftes Bild . Leon Blum begab sich zunächst
in das Gewerkschaftshaus , wo er an etwa 3000
Mitglieder der marxistischen Gewerkschaft eine
kurze Ansprache richtete . Nach einem Besuch
beim Bürgermeister Herriot begaben sich der
Ministerpräsident und seine Begleiter zur
. .Arbeiterbörse "

, wo ein Festessen von 2000
Personen stattfand .

Nach Schluß des Essens nahmen die Ver -
treter der der Volksfront angehörenden Links -
Parteien und Verbände das Wort , darunter
auch Herriot und der Sekretär der Kommn -
nistifcheu Partei , Duelos . Herriot zollte dem
Ministerpräsidenten Lob dafür , daß er den
frieden bewahrt habe . Tie übrigen Volks -
frontredner betonten , von häufigem Beifall
unterbrochen , den festen Zusammenhang der
Volksfront .

Dann nahm Leo « Blum
das Wort vor etwa 6000 Personen , denn in¬
zwischen hatten sich die Zuschaucrtribünen und
die anliegenden Säle mit weiteren Zuhörern
gefüllt . Seine Worte wurde » mit lebhaftem
Reisall aufgenommen . Anschließend ertönte die
Internationale und die Marseillaise .

Der Rede hatte die Pariser Presse die Be -
deutung eines europäischen Ereignisses vor -
ausgesagt . Blum bekannte , daß er durch diese
Voraussage überrascht worden sei , aber den -
noch bereit sei . über das deutsch - frauzösische
Verhältnis zu sprechen . Tie Worte , die er an
Teutschland richtete , waren nach jeder Nich -
tung hin verbindlich , und es war nichts in
seinen Ausführungen , was Deutschland hätte
kränken und die gute Absicht seiner Führung
in Zweifel ziehen können .

Zunächst sprach er über fragen der Innen -
Politik und die finanzielle Lage in Frankreich
in optimistischem Sinn . Dann erklärte er zum
deutsch - französischen Verhältnis : Man habe
stets unmittelbare Verbindungen durch die
Botschafter . Tie Mechode . auch gesonderte Re -
gelungen , wie sie der Reichskanzler befür -
Worte , wodurch ein zweiseitiges Abkommen
Zustande kommen solle , ohne daß andere
Mächte teilnehmen , befürworte Frankreich
jedoch nicht . Er glaube Wirklichkeitssiun zu
beweisen , wenn er erkläre , daß die französische
Sicherheit nicht vom europäischen frieden zu
trennen sei . Wir haben Freundschaften an -
Neknüpft . an denen wir voll und ganz fest -
Balten . lAuch mit MoskauI Tie Schriftltg . »
Wir haben Verpflichtungen übernommen ,
denen wir uneingeschränkt treu bleiben .

Er sei nicht der Ansicht , daß Frankreich
Deutschland etwas vorschlagen sollte , was
einem Handel ähnle . Wir sind uns unserer
nationalen Würde zu sehr bewußt und ivir
sind zu sehr entschlossen , nötigenfalls deren
Achtung durchzusetzen , um nicht selbst die
Würde der anderen Nationen zu achten . Noch
serner liegt uns der falsche wie gefährliche
bedanke , daß die Verschlimmerung der wirt -
schaftlichen Schwierigkeiten Deutschlands die -
kes eines Tages zwingen könnte , um Hilfe zu
bitten und Bedingungen zu erdulden .

Schließlich hüten wir uns , eiuen Zweifel
zu hegen an dem Friedenswillen , den
Reichskanzler Hitler bei feierlichen Ge -
legenheitcn proklamiert hat . Wenn eines
Tages Abkommen zustande kommen soll -
ten , so können und dürfen sie nur in
einem Geiste des Vertrauens und aus
einem Fuße der Gleichheit abgeschlossen

werden .
Dann erklärt Blum es jedoch für unmög -

lich , politische Fragen von wirtschaftlichen zu
trennen . Z . B . könnten sich eines Tages Kre¬
dite , Rohstoffe , auswärtige Niederlassungen ,
eine militärische Stärke und eine militärische
Möglichkeit (potentiell ) steigern , deren Opfer
das eine Volk selbst oder seine Freunde sein
würden . Vielleicht sei es anderseits aber nicht
wehr möglich , ein internationales politisches
Abrüstungsabkommen ins Auge zu fassen , das
^icht ein internationales Wirtschaftsabkommen
»um Gegenstand hätte , das Ersatzabsatzmöglich -
leiten für die Unternehmen und für die
Arbeitskräfte bereit stellt . So würden ganz
Natürlich die Fragen der Ausrüstung und gro -
«er Arbeiten in Europa , in den Kolonien und

in der Welt auf den Plan treten , d . h . die
Fragen der materiellen und technischen Zu -
fammenarbeit , die Kreditfragen , die finan -
zielle Zusammenarbeit .

Enge Verbindung des dentsch- französischen
Problems mit dem gesamteuropäischen Pro -
blem , notwendiger Zusammenhang der wirt -
schaftlichen Zusammenarbeit mit der politischen
Regelung nnd der Organisierung des Frie -
dens , das sind meine Schlußfolgerungen .

Ich weiß , daß sie banal sind . Aber ich hatte
Sie vor der Enttäuschung geivarnr . Ich brauche
wohl kaum hinzuzufügen , daß die französische

Regierung heute ebenso bereit ist wie sie mar -
gen bereit sein wird , durch Handlungen ihren
heißen Willen zu bekunden , Europa und der
Welt die wahre Sicherheit wiederzugeben . Der
Wille zu europäischer Zusammenarbeit sei in
Frankreich einmütig vorhanden .

Aber wie wir es wünschen und hoffen ,
daß auch Deutschland feinen Wil -
len der Znsammenarbeit bekundet , sind
wir bereit , mit ihm wie mit allen
andere « Völkern ohne irgend einen Hin -
tergedanken nnd ohne irgend eine Hem -

mnng zu arbeiten .

Was deutscherseits dazu zu sagen ist
Der französische Ministerpräsident verwirft

also bei aller Verbindlichkeit seiner Ausfüh -
ruugeil die Methode der zweiseitigen Pakte
und sucht die französische Sicherheit wiederum
im Rahme » des kollektiven Friedens , indem
er sich auf die Grundsätze des Völkerbundes
beruft . Deutschland freilich kann die Forderun -
gen nach dem „unteilbaren Frieden " nicht für
die einzig wirksame Methode anerkennen . Ge -
rade die Freuude und Verbündeten Frank -
reichs sind es gewesen , die den internationalen
Kollektivismus mißbraucht haben , die sich von
Frankreich Rüstuugsanleihen geben ließen und
durch ihre Haltung gegenüber Deutschland er -
kennen ließen , daß sie es nicht für nötia hiel -
ten , sich mit uns zu vertragen . Der französische
Ministerpräsident hat einen Erfolg voraus -
gesagt , „wenn alle gleich guten Willens .seien " ,
aber die Eindrücke der letzten 18 Jahre sind in
Deutschland noch zu stark , als daß es das Ver -
trauen in diesen auten Willen bei allen ande -
ren aufbringen könnte .

Nichts hat Deutschland bisher auf dem Wege
von Verhandlungen erreichen können , am we -
nigften ans allgemeinen Kongressen . Und wenn
es ans dem Wege zur Freiheit und Gleich -
berechtiguna vorangekommen ist , dann nur
deshalb , weil es sich den Weg selbst aeösfnet
und sich nicht mehr auf den guten Willen der
anderen verlassen hat . Auch müssen wir be -
streiten , daß unsere Methode der zweiseitigen
Abmachung es an Wirklichkeitssiun hat fehlen
lassen , deiner unserer Partner , die sich auf
diesem Wege mit uns verständigt haben , hat
sich bisher übervorteilt gefühlt ? und niemand
konnte sich durch die zweiseitigen Abkommen
Deutschlands in den letzten Jahren beeinträch -
rigt oder bedroht fühlen .

Im Gegensatz dazu stehen die zweiseitigen
Verträge , die Frankreich trotz der durch den

Mund seines Ministerpräsidenten verkündeten
Grundsätze geschlossen hat .

Deutschland hat durch seine Abkommen
mit Polen und Oesterreich , durch das Flot -
tenabkominen mit England nnd durch seine
direkte Aussprache mit Italien viele Ge -
fahrenpunkte aus der Welt geschafft . Der
sranzösisch - sowjetrussische Pakt aber wird
bis zum heutigen Tage nicht nur von
Deutschland als eine große Gefahr für

Europa angesehen .
Auch Herr Blum sollte deshalb die guten Er -

gebnisse unserer Methode nicht verkennen , und
er sollte unsere Uneigennützigkeit dabei ebenso
wenig in Zweifel ziehen wie diejenige Eng -
lands oder Italiens und der anderen Staat -
ten , mit denen eine Verständigung möglich
war .

Oder wünscht Herr Blum , daß gerade die
französischen Sicherheit eine Sonderbehandlung
erfahren soll ? Oder soll das starre Festhalten
an der alten Methode wieder dazn führen , daß
Deutschland in die Zwangslage zurückversetzt
wird , deren Anfrechterhaltnng daS System des
Völkerbundes und des Kollektivismus diente ?
Leon Blum will nicht , daß mit der Frage der
politischen Verständigung ein Handelsgeschäft
gemacht werde , nnd dennoch glaubt er , daß es
heute nicht mehr möglich sei , gewisse politische
Fragen vou den wirtschaftlichen zu trennen .

Der Wille zur Zusammenarbeit ist auf deut -
scher Seite uneingeschränkt vorhanden . Wenn
der französische Ministerpräsident erklärt , daß
auch er bereit sei . ohne Hintergedanken und
ohne Hemmung in eine Aussprache mit
Deutschland einzutreten , so mag das als ein
gutes Vorzeichen für die Zukunft gebeutet
werden, - das Zurückgreifen auf die Ver -
aauaenheit aber wird immer wieder zu einer
Politik im Kreise führen müssen .

FreundschastsabkommenBelgrad- Sofia
„Eine neue Cpoche auf dem Valkan" / Liquidierung der Vergangenheit

(= ]) Belgrad , 24 . Januar
Die Unterzeichnung eines jugoslawisch -

ungarischen Abkommens , das die Be -
zeichnung „Frenndschaftspakt zwischen i> nao -
slawien und Bulgarien " trägt , erfolgte am
Sonntagvormittag durch den jugoslawischen
Ministerpräsidenten Dr . Stojadinowitsch
und den bnlgarische » Ministerpräsidenten Dr .
K i os f e i w a n o f f im hiesigen Anßcnministc -
rium .

Der Pakt enthält nach der üblichen Prä -
ambel nur zwei Artikel . Artikel 1 lautet :

„Zwilchen dem Königreich Jugoslawien
nnd dem Königreich Bulgarien wird nn -
verletzlicher Friede und ausrichtige sowie

ewige Freundschaft herrschen ".
Artikel 2 bestimmt , daß der Vertrag nach

dem baldmöglichst in Belgrad vorzunehmen -
den Austausch der Ratifikationsurkunden in
Kraft tritt .

Die Unterzeichnung erfolgte unter stärkster
Anteilnahme der ganzen Oesfentlichkeit . Tem
bulgarischen Ministerpräsidenten wurde , als
er mit seiner Gattin am Sonniagfrüh in Bel -
grad eintraf , ein besonders freundschaftlicher
Empfang bereitet . Tie Hauptstadt hatte ftlag *
genschmnck in den jugoslawischen nnd bul -
garischen Farben angelegt . ,

Tie gesamte Belgrader Presse veröffentlicht
herzlich gehaltene Artikel . Das halbamtliche
Blatt „Vreme " sagt , der bulgarische Minister -
Präsident Kiosseiwanoss habe seit seiner Bel -
grader Gesandtentätigkeit als Pionier der bul -
garisch - jngoflawischen Verständigung gewirkt .
Jugoslawien begrüße sein Kommen , das nicht
nur den ewigen Frieden zivischeu Jugoslawien
und Bulgarien , sondern auch chic neue Epoche
aus dem Balkan einleite , besonders warm .
Von heute an beginne für den ganzen
Balkan eine neue Zeit .

Ministerpräsident Stojadinowitsch gab am
Sonntagabend im Garde - Kasino zu Ehren des
bulgarischen Ministerpräsidenten ein Essen .
Im Verlaufe des Essens erklärte er in einer
Rede , durch den Pakt solle eine nicht sehr
glückliche Vergangenheit auf dem Balkan
liguidiert und gleichzeitig eine neue Aera der
politischen Beziehungen eingeleitet werden .
Ministerpräsident Kiosseiwanoss sagte , der
Frenndschastspakt kröne die schon bestehenden
freundschaftlichen Beziehungen zwischen den
beiden Brudervölkern . Er sei gleichzeitig ei »
wertvoller Beitrag für die Erhaltung des
Friedens auf dem Balkan sowie sür die Be -
sestigung einer nützlichen Zusammenarbeit
aller Balkanstaaten .

Ministerpräsident Generaloberst Göring nnd
Fran trafen am Sonntag um 19 .48 Uhr mit
dem fahrplanmäßigen ? v -Zug wieder in Ber -
lin ein .

*
Die Französische Sozialpartei des Obersten

de la Roeque , die Nachfolgerin der Feuerkreuz -

bewegung , verzeichne , wie ihr Führer mitteilt ,
täglich rund 4000 bis 6000 Neuaumeldnugen .

*
♦ In der Alexandrettefrage kam in Genf

eine grundsätzliche Einigung zwischen Frank -
reich und der «Türkei zustande . Der Saudschak
soll autonomer Bestandteil Syrieus werden .

Sie Schweiz ,
der Bolschewismus und wir

Abwehrbewegung gegen Moskau
Eine der wichtigsten und erfreulichsten Er -

scheinungen der Schweizer Politik ist zu Be -
ginn des Jahres 1037 zu registrieren : Die
wachsende Eingliederung des Landes in die
,̂ roiit der Machte , die dem völkermordenden
Bolschewismus unerbittlichen Kampf angesagt
haben . In der Schweiz arbeitet Moskau unter
der Maske einer angeblich überparteilichen
Organisation , allerdings kann der Versuch der
Tarnung bereits als völlig mißglückt bezeich -
net werden . Eine im September des Vor -
jahres in Zürich vorgenommen « Razzia sör -
derte umfangreiches kommunistisches Agita¬
tionsmaterial , ja sogar kommunistische Rund -
snnksender zutage , die . .Rote Hilfe " erschien
als Sammelorganisation für ausländische
Kommunisten , die da » » privat und versteckt
bei Schweizer Gesinnungsgenossen untergebracht
wurden . Erst vor wenigen Tagen wurden in
Zürich und in Morteau an der französisch -
schweizerischen Grenze Propaganda - und
Werbezentralen für die spanischen Bolsche -
misten entdeckt . In der vergangenen Woche
schritt die Bundespolizei ( wie gemeldet » zu
weitereu Haussuchungen und im Anschluß
daran zu zahlreichen neuen Verhaftungen in
Genf , Lausanne , Zürich und Schasshauseu .

Angesichts dieser gefährlichen Machenschaften
der Sendlinge Moskaus in der Schweiz hat
nun in den vergangenen Monaten eine ebenso
energische wie umfassende Abwehrbewegnng
eingesetzt . In der Praxis wirken sich die Be -
schlüsse der Berner Re <UerNng vom August
v . I . (Verbot der Waffenausfuhr und der
Teilnahme an den Feindseligkeiten in Tpa -
ntcn ) in der Hauptsache gegen kommuuisti -
sche Agenten aus , denen bereits zahlreiche
Schweizer Bürger zum Opfer gefallen sind ,
da sie sich für die roten Milizen in Spanien
anwerben ließen . In Basel wurde ein Ab¬
gesandter Moskaus festgenommen , der im Auf -
trage der Komintern gewisse Aufträge in der
Schweiz durchzuführe » hatte . I » diesem Zu -
iammenhaug ist bemerkenswert , daß sich die
Schweizerische Kommunistische Partei im Ar -
tikel 6 ihrer Statuten ausdrücklich den Anwei -
snugen des Moskauer Exekutivkomitees unter -
stellt .

Die Maßnahmen des Bundesrates können
sich auf die überwiegende Mehrheit der Be -
völkerung stützen . Ihre Haltung im Kampfe
gegen den Bolschewismus ist aktiv , wie sol -
gende Beispiele bestätigen : Die Kommunisten
erzielten beiden letzten Nationalratswahlcn vor
etwa Jahresfrist nicht mehr als 12 000 Stim -
inen , so daß sich von den 90 Abgeordneten des
Nationalrates nur zwei zum Kommunismus
bekennen . Noch im Sommer v . I . hat das
Parlament die Aufnahme diplomatischer Be -
ziehungen z » Sowjetrußlaud mit großer .Ttim -
menmehrhcit abgelehnt . Der ickige Bundes -
Präsident der Eidgenossenschaft , Motta , hat da -
bei in überzeugenden Darlegungen die Ber -
suche zurückgewiesen , die die Herstellung nor -
maler Beziehungen zu de» Machthaber » im
Kreml erstrebten .

Wenn der frühere Staatspräsident Nicole
in Gens bei den Wahlen im November v . I .
eine entscheidende Niederlage einstecke » mußte ,
da » » ist das auch dem Umstand zuzuschreiben ,
daß hier der Marxismus und der Bolschewis »
mus Hand iu Hand arbeiteten : auf der marxi -
stischen Liste wurden zwei Kommunisten in
den Großen Rat lgesekaebende Körperschaft )
gewählt . Sowohl in Bafel als auch in Genf
wurden die Kommunisten aus dem kantonalen
Staatsdienst ausaeschlossen , nachdem zuvor
>chon für die Buudesbeamte » das Verbot
•Vr Zngehörigkeit zur kommunistischen Partei
bestand .

Auch der Großteil der Schweizer Presse stellt
sich dem Abwehrkamps gegen deu Bolschewis -
mus znr Verfügung und weiter haben auch
öffentliche Versammlungen — wie beispiels -
weise eine Großkundgebung des „ Züricher
vaterländischen Verbandes " — ganz eindeutig
die bolschewistische Weltgcsahr angezeigt und
ihre tatkräftige Bekämpfung gefordert .

Dr . Sch .

„Wir sind keine Deutschen . .
Die . .Nene Basler Ztg ." erinnert an einen

vielbeachteten Aussatz von Prof . Walther Rurck -
bardt . Bern , der sich dagegen wendet . . .daß der
Deutschschweizer seine Sprache so leicht auf -
gibt und so schnell bereit ist . Anderssprechenden
entgeaenzukommen , wo er allen Gr » n ?> batte .
an seiner Sprache festzuhalten " Bnrckhardt
führt zu den Einsendungen von „Die politi -
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schen und ideellen Gegensätze , welche die Schwei -
zer vom Reich trennen ", serner aus : „Nicht
im blinden Bewundern und mechanischen Nach -
machen besteht die Verbindung , sondern in
aktivem Reagieren , diskutieren müssen wir das
deutsche Gedankengut , aber nicht ignorieren .
Ignorieren wir es , so interessieren wir uns
für anderes und suchen anderswo die Quelle
unseres geistigen Lebens . . . Klägliche Aus -
sicht ! Die angestammte Art und Bildnng er -
borgt sich das Recht auf eine verborgene Exi¬
stenz durch eine zur ' Schau getragene Bewun -
derung des fremden !"

Im Anschluß bringt das Basler Blatt eine
Znschrist , in der es heißt : „Bei der ins Krank¬
hafte gesteigerten Hetze gegen das Deutsche
Reich ist es nicht verwunderlich , daß bei uns
eine gewisse Verwirrung über den Begriff
dentsch entstehen innß . So nur ist es zu er -
klären , daß man heute auch von gebildeten Leu -
ten die Bemerkung hört : „Wir sind keine Deut -
schen, sondern Schweizer ."

Ja nun . wenn man damit sagen will , wir
seien keine Reichsdeutschen , so wird das wohl
niemand bestreiten . Wir alle haben ja einen
mehr oder weniger alten schweizerischen Hei -
matschein . „Schweizer " kann ein jeder werden ,
der uns die hohe Ehre antut , ein paar Jahre
mehr oder weniger anständig in unserem
Lande zu leben und sich dann «um Wirtschaft -
licher Vorteile willen , wie der eingekaufte
Präsident einer großen schweizerischen Partei
angab ) um unser Bürgerrecht bewirbt . Es
kann also beispielsweise jeder geschäftstüchtige
„Pole "

, jeder rassige Italiener , jeder weiße
oder farbige Franzose usw . usw . Schweizer
werden . Aber wir haben diesen Leuten gegen -
iiber — sie betonen ihr Schiveizertum , wie wir
das täglich erleben , recht laut und aufdring -
lich — ein unbehagliches Gefühl . Es steckt in
unserem Volke offenbar doch noch etwas , was
ein Jahrhundert einer materialistisch - libera -
listischen Gesinnung nicht ganz zu zerstören
vermochte , ein schlummerndes Bewußtsein von
der ererbten , angestammten alemannischen Art .

Wir wissen , dies Bewußtsein vom Wert un -
serer eigenen Art ist unserem System sehr un -
angenehm . Man sucht es totzuschweigen , lächer -
lich zu machen , man verdächtiat jede derartige
Regung als vaterlandsfeindlich . ja als Lau -
desverrat . Wie ganz anders ist es auch bei
unser » welschen und tessinischen Eidgenossen !
Da gilt die edle „Latinität " noch etwa « . Man
denke sich das Gegenteil ! Eine Dentschschwei -
zer - Zeitnng oder , was aanz undenkbar ist . ein
deutsch schweizerischem Bundesrat würde uns
Deutschschweizer auffordern , unser Deutschtum
hochzuhalten !"

Zum Schluß teilt ? der Verfasser noch ein
bezeichnendes Erlebnis mit , das ihm vor
30 Jahren begegnete .

„Ich fuhr nach Südfrankreich zurück . Von
Zürich an hatte ich die Gesellschaft eines
deutschschweizerischen Seidenhändlers , Herrn
W . , der in Lyon wohnte . Uns gegenüber hatte
ein Franzose Platz genommen . Ans dem Ge -

»spräch merkte ich nachher , daß es ein gut ge -
»bildeter Mann mit für einen Franzosen nicht

alltäglichen geschichtlichen und geographischen
Kenntnissen war . Wir beiden Deutschschweizer
führten unsere deutsche Unterhaltung im Zuge
weiter . Nach einiger Zeit redete der Franzose
mich an nnd sagte : „Tie Herren sind Deutsche
Ich auwortete : „Jawohl wir sind Dentsch -
schweizer .

" Damit schien der Franzose znsrie -
den zu sein , nicht aber mein verehrter Lands -
mann . Er fiel mir sogleich ins Wort nnd be-
teuerte , wir seien keine Deutschen , sondern
Schweizer , das sei etwas ganz anderes , wir
hätten nichts Gemeinsames mit den Deutschen ,
wollten auch nichts wissen von ihnen und ver -

. achteten sie wegen ihrer Ruhmredigkeit und
anderer schlechter Eigenschaften nsw . Damit
war nun aber der Franzose nicht zufrieden .
Er führte aus , wir sprächen doch deutsch , hat -
ten wohl auch deutsche Namen , seien doch die
Abkömmlinge eines deutschen ( germanischen )
Stammes und brachte noch viele andere
Gründe , die große Belesenheit verrieten . Das
paßte wiederum meinem Landsmanne gar
nicht . Schließlich schienen die Gründe meines
Landsmannes den Franzosen in Zorn gebracht
zu haben . Entrüstet sagte er zu meinem Eiö -
genossen : „Bous etes guand - meme une espöce
ö 'alleinand " lSie sind gleichwohl eine Art
Deutscher ) , lehnte sich zurück und schloß damit
den Streit .

Ich hatte meine helle Frende und dachte : Es
geschieht dir ganz recht , geschätzter Landsmann ,
warum willst du nicht sein , was du bist !"

Ehrenjubiläum Xaver Terofals
Die Bayerischen Staatstheater in München

hatten den Leiter des Schlierscer Bauernthea¬
ters , Xaver Terosal , ans Anlaß seine ? 75 . Ge -
burtstags zu einem Ehrengastspiel im Resi -
denztheater eingeladen , dem er samt seiner
Truppe mit Raucheueggers „Jägerblut " Folge
leistete . In diesem , von den Schlierscern zu
Hunderten von Malen gespielten Vol ' sstück
verkörpert Terosal eine durch seine Darstel -
lung klassisch gewordene Gestalt , den „Barbier
von <Ehiem ) Sevilla "

, den Dorfbader Zangerl ,
gleich bereit , seine Patienten mit seinen Ver -
bänden , Roßkuren oder lateinischen Zitaten
zu bepflastern . Ter Jubilar , in herrlich un -
gealterter „vis eomiea "

, zeigte am eigenen
Beispiel , was den echten Humoristen anS -
macht : nicht die aufgesetzte äußere Wirkung ,
Gesichtsmnskelakrobatik nnd Gliederverren -
kling , sondern jene Komik , die durch ihr blo -
ßes Sein , durch Dastehen , natürliche Gebärde
und Sprache schon lachreizend wirkt . Ter Vor -
stellnng , der Ministerpräsident Tiebert sonne
Ganleiter und Staatsminister Adolf Wagner
anwohnten , folgten als Nachspiel außercrdent -
liche Ehrungen für den Jubilar , der in feiner
Ansprache an die versammelten Freunde ver -
sicherte : „Lacha müaßt i, wenn ma a no mein
achtzigsten da Herinn feiern tatn !"

Wüü «*«n Zentner

Die Krise in Japan
Pläne für eine nationale Ernenernngspartei

Tokio . 24. Januar
lOstasiendienst des DNB )

General Ugaki , der als Nachfolger Hirotas
genannt wird , strebt eine Verständigung mit
den Parteien an . während der Kriegsminister
mit Teranchi ein solches Kompromiß ablehnt .
Die Schwierigkeiten liegen also in der schrof -

fen Haltung der Armee , die außerdem zufam -
men mit der Marine von der neuen Regie -
rung eine entschiedene Durchsetzung der Er -
Neuerungspolitik verlangt , wie sie von der
Armee schon von Hirota gefordert wurde .

Politische Kreise halten deshalb die Ans -
löfnng des Reichstages für wahrscheinlich : sie
wollen wissen , daß für Neuwahlen ein Auf -
ruf zur Bildung einer sog . Ernenernngs -
partei . gestützt auf Armee , Kriegerbund , Ma -
rine , Rechtsgruppen und nationale Verbände ,
erfolgt .

Sie Alexandreiie-Frage / **"•"* ,ar 6< n 6an6
: : Gens , 24 . I « nnar

Die Vertreter Frankreichs nnd der
Türkei haben im Beisein des schwedischen
Außenministers am Samstagabend eine mehr -
stündige Besprechung abgehalten , in der , wie
verlautet , eine grundsätzliche Cini -
g n n g über das Schicksal des Sandschak erzielt
worden ist . Danach soll das Gebiet von Ale -
xandrette und Antiochien im Rahmen des
syrischen Staates volle verwaltnngs -
mäßige Autonomie unter der Garantie
des Völkerbundes erhalten .

Die Grundlagen der Verständigung sind von
der türkischen Abordnung nach Ankara über -
mittelt worden . Gleichzeitig haben die Rechts -
sachverständigen der beiden Abordnungen zu -
sammeu mit dem schwedischen Außenminister
die Ausarbeitung der Einzelheiten in Angriff
genommen . Die Völkerbundsgarantie soll
wahrscheinlich durch einen im Sandschak resi -
dierenden Völkerbundskommissar ausgeübt
werden . Das Gebiet wird , wie weiter ver -
kantet , entmilitarisiert werden . Für seine Ver -
teidiguug gegen äußere Ausrisse soll ein tür -
kisch - sranzösisches Militärabkommen Sorge tra -
gen . Die Autonomie soll sehr weitgehend sein
nnd praktisch einer „ staatlichen Eigenständig -
feit " gleichkommen . Demgemäß sollen ein¬
gehende Bestimmungen über den Schutz der
arabischen , armenischen und anderen Minder -

schak als Teil Syriens
heiten getroffen werden . Die syrische Regie -
rong soll hinsichtlich des Sandschak im wesent -
lichen nur zur Führung der auswärtigen An -
gelegenheiten und in gewissen Finanzsragen
zuständig sein .
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(Erich Zander ,
Der Sandschal Alexandrctte

Tie olenstehende französische Karte zeig ! die Lage des
zwischen Syrien und der Türkei gelegenen Sandschals

Alerandretie .

Ije„Geständmffe" Radeks u. der anderen
Alles was die Anklageschrift verlangt

* * Moskau , 24 . Januar
Im Moskauer Theaterprozeß haben die au -

geklagten früheren bolschewistische » Oberhänpt -
linge alles gestanden , was sie ans Grnnd
der Anklageschrist gestehen sollten .

Ter Angeklagte Pjatakow wiederholte die
törichten Anschuldigungen gegen Deutschland
nnd Japan und gab weiter reumütig zu . daß
er sich durch „falsche Planungen " foivie „Fehl -
investitiouen großer Kapitalien " schuldig ge -
macht habe . Da die letztgenannten Selbst -
bezichtigungeu offenbar den wirklichen Hinter -
gründen des Prozesses allzu nähe kamen , ver -
wies der Gerichtsvorsitzende Ulrich weitere
Aussagen über dieses Thema auf eine nicht -
öffentliche Sitzung .

Auch Rädel gestand am Sonntag , wie zu er -
warten war , alle wesentlichen Auklagepunkte
ein , machte jedoch gewisse Vorbehalte und deu -
tete gelegentlich durch ironische Bemerkungen
auf die Hintergründe des Prozesses hin . Er
gab die organisatorische Leitung verschiedener
Terrorgruppen in umfassendem Maße zu .
Ferner gestand er die Mitwisserschaft des
Mordes an Kirow mit bezeichnendem Eifer
ein . Die Aussagen Rädels brachten weiter als
neues Moment die angebliche Mitwirkung
Bucharins an der Vorbereitung der Terror -
akte gegen bolschewistische Parteigewaltige .
<Die Verhaftung Bucharins ivird hier von
amtlicher Seite weiterhin bestritten . )

Ans außenpolitischem Gebiet tauchten , wie
in der Samstagsitznng bei den „ Geständnissen "
Pjatakows , angebliche mündliche nnd schrist -
liche Anweisungen Trotzkis ans . Japan nnd
Deutschland iverden erwähnt . Ter Gerichts -
Vorsitzende verbot jedoch dem Angeklagten lznr
Wahrung internationaler Anstandsgesetze ! ) ,
ausdrücklich Namen nnd Behörden zu nennen .
Schließlich bekannte sich Radek , wie zu er -
ivarteu war . schuldig des Landesverrats .

Die Sonntagnachmittagsitzung brachte die
Zeugenvernehmung von Romm . Dieser war
bisher Korrespondent der „Jswestija " in
Washington . Stockend und mit leiser Stimme
„ gesteht " Romm angebliche Kurierdienste zwi¬
schen Trokki und Radek . Darauf kam der
Staatsanwalt nochmals auf die Verbindung
Radeks zu dem General der Noten Armee und
früheren Militärattache der Sowsetnnion in
London , Putua , zurück . Putna . der bekannt¬
lich schon zur Zeit des ersten Trotzkistenpro -
zesses im vorigen Jahr verhaftet wurde , sitzt
immer noch im Gewahrsam der GPU . Bei der
Erörterung fiel auch der Name des Marschalls
der Sowjetunion . Tuchatschewski . der Putua zu
Radek „auf dienstlichem Wege " geschickt haben
soll . Auffallend ist , daß der Staatsanwalt
peinlich vermeidet , Radek über den Charakter
seiner Beziehungen zu Putna zu näheren
Aenßeruugeu zu veranlassen . Radek wird da -
gegen vom Staatsanwalt aufgefordert , drei -
mal mit lauter Stimme zu erklären , „daß
Tuchatschewski nicht das geringste mit der
Trotzkistengruppe zu tun habe "

. Der Saal
nahm diese „Ehrenerklärung " für Tucha -
tschewski aus dem Munde Radeks mit Erstau -
nen zur Kenntnis .

Auch der dritte Angeklagte , der frühere sow -
jetrussische Botschafter in London und Vize -
kominiffar für auswärtige Angelegenheiten ,
Sokoluikow , „gesteht " hoch- und landesverräte -
rische Pläne . Das tut auch er , und zwar genau
nach den entsprechenden Punkten der Anklage -
schrist . Er gibt zu . landesverräterische Ge -
spräche mit einem „Vertreter einer sernöst -
lichen Großmacht * im Auftrage Trotzkis ge-
svbrt zu haben .

Ebenso fällt der vierte Hauptangeklagte , der
frühere Verkehrskommissar und spätere Vize -
ches der Wegebauverwaltung . Screbrjakow ,
nicht ans der Reihe . Er „gesteht " seinerseits die
angebliche Schädlingsarbeit im Ressort des
Transportwesens . Dabei erwähnt er auch die
Eiseubahukatastrophen , falsche Berechnungen
technischer Normen für Lokomotiven usw . , alles
Mißstände , die zu den Krebsschäden des sow -
jetrussischen Eisenbahnwesens gehören . Wie -
verum hat man das Gesnhl , daß damit an die
Hintergründe des Prozesses gerührt wird .

So sehen sie ans !
Feststellungen eines polnischen Blattes zum

Moskauer Prozeß
) ! ( Warschau , 24. Januar

Der „Krakauer Illustrierte Kurier " schreibt
in einem Artikel zum Moskauer Theaterpro -
zeß , aus der amtlichen sowjetrussischeu Presse
habe man bezüglich der jetzigen Angeklagten ,
die alle eine große Rolle in der bolschewisti -
schen Partei und im Sowjetstaat gespielt hat -
ten , ersehen , daß die Moskauer Machthaber
die Angeklagten vor ihrer eigenen Oessentlich -
feit und vor dem Auslade als eine Bande
von Kanaillen , Karrieremachern , Zynikern
nnd vollendeten Lumpen hinstellte .

Für die ganze Welt , so schreibt das polnische
Blatt , sei viel wichtiger als die Frage , welche
Motive dazu führten , daß die einen Bolsche -
wisten die anderen erschössen , die Grundfrage ,

die man sich schon nach dem Prozeß gegen
Kamenew und Sinowjew vorgelegt habe , näm -̂
lich wie es möglich sei, daß 170 Millionen
Menschen und der sechste Teil der Erde von
einer Clique beherrscht werde , die sich nach
den gegenseitigen Anklagen ans Entarteten
zusammensetze . Man erinnere sich plötzlich
daran , daß unter den europäischen Staaten ,
die im Völkerbund sitzen und in den verschie »
denen internationalen Ausschüssen , die an
diplomatischen Kombinationen und VerHand -
lnngeu teilnehmen , die Vertreter der Sowjets
sitzen , deren „regierende Elite " so aussehe , wie
eS die Moskauer Prozesse zeigten und deren
Mitglieder sich gegenseitig so behandelten , wie
es die Ausführungen der fowjetrussischen
Presse und die Gerichtsurteile zeigten .

Was müsse man von einem Staat und
von einem Regime denken , in dem
derartiae Dinge möglich nnd sogar eine stän -
dige Massenerscheinnng seien ? Was müsse
man von dem Wert dieses Staates
halten und von seiner Fähigkeit , in Europa
politisch tätig zn sei» und mitznarbeite « ? I «
Sowjetrnßland fließe nicht » nr Blut , sonder «
das Blut mische sich mit Schmutz ,
und das sei das Symbol des düsteren Schau -
spieles , das der „ sowjetische Olymp " der Welt
gebe .

Ausrichtung der nationalen Front
im Süden Madrids

Kommunistische Stellungen an der Front von
Aranjuez von nationalen Truppen besetzt

X Salamanea. 25. Januar
Der nationale Heeresbericht meldet , daß die

nationalen Truppen ihre F r o n t bei Ara « »
juez ausrichteten . Sie verdrängten
dabei den Gegner ans einigen Stellunge » .

Die Truppen der Nationalen Südarmee
wiesen im Abschnitt von Granada kleine kom -
inunistische Gegenangriffe zurück . Der Feind
hatte dabei Verluste an Toten und Gefangenen .

Riesenfeuer in Lincinnati
Oeltankexplosion infolge Hochwasser — Brand

in h 'A Kilometer Länge
O Cinci « nati . 25 . Januar

Eine durch das Hochwasser verursachte Ex »
p l o s i o u mehrerer Oeltanks der Standard
Oil Co . setzte ein ganzes Hänservier «
t e l in Brand . Die Stichflamme schoß über
100 Meter hoch nnd wnrde ständig von explo -
dierenden Oelfässern und - tanks genährt . Das
brennende Oel floß auf die durch das Hoch-
wasser überfluteten Straßen nnd machte aus
ihnen brennende Flüsse . Mindestens
32 Hänser brannten nieder , dar -
unter zwei Fabriken . Die Feuerwehr mußte
ihre Löscharbeite « von Motorbooten aus vor ,
nehmen .

Das riesige Fe « er konnte von der Feuerwehr
infolge des ständig steigenden Hochwassers bis
Sonntag um Mitternacht noch nicht ein »
gedämmt werden . Riesige Rauchwolken
lagern über der Stadt , in der nnbeschreibliche
Verwirrung und Panik herrschen .
Tansend Mann Nationalgarde worden nach
Cineinnati abkommandiert , um Unruhen zu
verhüten . Außerdem wurde über die Stadt der
Belagerungszustand verhängt .

Die Verluste der Standard Oil Co . wer »
den bereits ans drei Millionen Dollar ge »
schätzt. Ihre sämtlichen Gebäude , das Ar -
beitererholuugsheim , die Warenhäuser uud
Garagen sowie 5000 Kraftwagen , ferner
eine Million Gallone « Benzin und zehn
große OeltankS sind dem Brande znm

Opfer gefallen .
Die Fenersbrnnst wütete j« den späten Abend «
stunden des Sonntags tu einer Länge voa
Z 'Akm und einer Breite van 1 km . Die vom
Oel genährten Flammen schlugen bis zu 150
Meter hoch.

Weitere Ausdehnung des Hochwassers
Befehl zur Räumung der Stadt Louisville / EisenSahnzüge entgleist

O Neuyork , 25. Januar
Die Ueberschwemmungskatastrophe nimmt

» ach den letzten Meldungen weiter zn . Der
Bürgermeister von Lonisville sKentncky )
befahl den 81)01100 Einwohnern dieser Stadt
die sofortige Ränmnng . Besonders ernst ist
auch die Lage im Staate Teuuessee . In
der Nähe von Memphis bewachen Farmer ,
mit Schrotslinten bewaffnet , den dort nen er -
richteten Damm , da die Heeresverwaltung den
Befehl gegeben hatte , den Damm zu durch -
stechen , nm die weiter am Oberlauf des
Mississippi liegende Stadt Cairo sIllinoisj
vor den Fluten zu rette « . Die über diesen
Befehl empörten Farmer drohen , aus
die dorthin entsandte Nationalgarde zn
schießen .

Der Eisenbahnverkehr im Ohiotal ist still -
gelegt , nachdem mehrere Züge insolge
Unterwaschuugen des Eisenbahnkörpers ent -
g l e i st waren . Die Gesamtzahl der Todes -
opfer im Katastrophengebiet ist auf 4 8 ge -
st i e g e u .

Oer Ohiofluß steigt weiter
Hunderte von Millionen Dollar Schäden

O C i n c i n n a t i , 24 . Januar
Die immer noch anhaltenden Ziegenfälle

haben den Ohio - Flnß ans den höchsten , jemals
gemessenen Hochwasserstand von 2 2,8 Me -
ter gebracht . Ein weiteres Steigen des
Flnsses ist vorausgesagt .

In den überschwemmten Städte » » » d Dörfer »
wütet eine Grippeepidemie nnd zahlreiche Per -
fönen erkrankten an Lnngenentzün -
d n n g. Die Bundesregierung entsandte 70 000
Arbeiter i« die betroffenen Gebiete zur Ber -

gnng der Obdachlosen und zu Rottungsarbeitcn .
Der bisher angerichtete Schade » ist » och
unübersehbar, - er geht wahrscheinlich in den
lg überschwemmten Staaten des Mittelwestens
in Hunderte von Millionen .

In Frankfort «Kentucky ) versuchten 2900
Insassen des dortigen staatlichen Zuchthauses
auszubrechen , nachdem das Hochwasser in den
Gefängnisblock eingedrungen war . Sie wur -
den jedoch durch Maschinengewehrfeuer der
Turmwächter und durch die eisigen Fluten des
Ohio - Flusses zurückgetrieben , wobei mehrere
um Leben kamen . Der Gouverneur ordnete
schließlich die Räumung des Zuchthauses an .

Präsident Roosevelt hat einen Aufruf an das
amerikanische Volk gerichtet , mindestens zwei
Millionen Dollar für einen Hilfsfond aufzu¬
bringen . aus dem die durch die Hochwasser -
katastrophe Geschädigten unterstützt werden
sollen . Das Rote Kreuz will außer den be-
reits gemeldeten 2 Millionen Dollar noch eine
weitere Million Dollar aufbringen , um die
rund 8(10 000 Obdachlosen in den Tälern des
Ohio und Mississippi sofort mit dem Allernot «
wendigsten versehen zn können .
Plünderungen im Überschwemmungsgebiet

Da im Ohio - Tal eine große Zahl übet -
schwemmter Geschäftshäuser oder von den Bc -
wohnern verlassener Wohnungen geplündert
worden sind , hat die Polizeidirektion von Ein -
cinnati den Befehl ausgegeben , jeden auf
frischer Tat ertappten Plünderer ans der
Stelle zu erschieße « . Einige Ladenbesitzer , die
plündernd « Neger ertappten und darauf er -
schössen, sind nach einer kurzen Festnahme wie»
der « orde «.
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Die Neuorganisation im badischen Sport

Wichtige Tagung der Gportführer in Karlsruhe
Im kleinen Sitzungssaal des ehemaligen Laudtagsgebäudes i« Karlsruhe fand® a,£ ^ a?. e' tte wichtige Tagung der badischen Sportsührer statt , die von Gau -

sührer . Ministerialrat Herbert Kraft , der auch den Borsitz führte , eiuberuseu wor -
de« war .

Die Arbeitstagung befaßte sich in der Hauptsache mit deu bisher geleistete « und
« och zu vollendenden Vorarbeiten sür die ab 1 . April d. I . eintretende Neuorganisationim badische« Sportweseu , die sich gleichlaufend aus der Umbildung des Deutscheu
Reichsbundes ergibt .

Von besonderer Wichtigkeit ist die Tatsache ,baß der neue Gau Baden vom genannten
Zeitpunkt ab , statt wie bisher vier ,

« « « mehr zwölf Kreise
umfassen wird , von nicht geringerer Bedeu -
tung der Umstand , daß die Beziehungen des
Reichsbundgaues Baden zur DAF bzw . zum
Sportamt der NSG „Kraft durch Freude "
durch die Hereinnahme eines Berbindungs -
mannes in den Gauführerstab nunmehr end -
gültig bereinigt sind .

Wie der Gauführer im Verlauf der Aus -
spräche ausdrücklich betonte , wird jetzt auch
der Arierparagraph im DRL mit seiner vol -
len Strenge und Schärfe gehandhabt werden ,
nachdem bisher durch die Olympischen Spiele
eine gewisse Lockerung dieser Bestimmungen
nicht zu umgehen war . Es wird in Zukunft
— von ganz unbedeutenden Ausnahmen abge -
sehen — für Juden und Nichtarier keine Mög -
lichkeit geben , in einem DRL - Verein Leibes¬
übungen zu treiben .

Schließlich wurden auch die Personalsragen ,
die sich aus der neuen kreisgebietlichen Ein -
teilung ergeben , ausführlich behandelt , in der
Aussprache die geographischen Belange der
neuen Kreise ihrem Abschluß näher gebracht ,
zu Auswüchsen im Sportbetrieb und zur Ju -
gendsrage Stellung genommen , die sich nach
den Worten des Gausührers zu einer rei -
bungslosen Zusammenarbeit mit der HI ge -
staltet hat .

In seiner Eröffnungsansprache begrüßtcMini -
sterialrat Kraft die neu in den Gauführerstab
eintretenden Sportkameraden : Volderauer
( Presse ) , Seeger «Verbindungsmann der DAft ) .
Frl . Scherer ( Frauenwartin » und Oberreg .-
Rat Dr . Meier Rechtsberater außerhalb der
Satzungen ) und dankte den ausscheidenden
Mitgliedern des bisherigen Gausührerstabes :
Prof . Dr . Fischer , ftrl . Waßmannsdorf , für
die bisher geleistete Arbeit . Sein Gruß galt
ferner den neu ernannten Kreisführern und
den kommissarisch berufenen Gaufachwarten
des Gaues , die ebenfalls vollzählig anwesend
waren .

Die weiteren Ausführungen des Redners
galten der

Neuorganisation des DRL und vornehm -
lich des Gaues XIV ,

sowie der Beziehungen zu den übrigen sport -
treibenden Verbänden : HJ . SA . SS , DAF ,
RAD und Schule , die dem Reichsbund nicht
als Konkurrenten gegenüber , sondern vielmehr
als Helfer zur Seite stehen . Das Verhältnis
des Reichsbundes zu ihnen sei auch in Baden
durchaus herzlich und erfreulich . Der Gau -
sührer erläuterte in diesem Zusammenhang
die Bestimmungen des Reichswortführers über
das Verhältnis zwischen NSG „Kraft durch
Freude " und Reichsbund .

Der Stellvertreter des Gauführers . Linne » -
bach , ging auf die Einzelheiten der Neueintei -

lung des Gaues ein , die dadurch erreicht wor -
den sei , daß man die bisherigen Unterkreise zu
selbständigen Kreisen erhoben habe .

Der DRL -Gau XIV wird demnach vom
1. April d . I . ab folgendes Gesicht

bekommen :
Kreis t (mit den Bezirksämtern Tauber -

bischofsheim , Buchen , Mosbach ) - Kreissührer
PH . Seher (Wertheim ) ;

Kreis 2 (Heidelberg , Sinsheim ) : O . Schmuch
(Heidelberg ) ;

Kreis 3 ( Mannheim ) : K . Crezeli (Mann¬
heim ) :

Kreis 4 (Karlsruhe . Bruchsal ) : H . Stiefel
(Karlsruhe ) ;

Kreis 5 (Pforzheim und östliche Teile vom
Bezirksamt Bruchsal und Karlsruhe ) : A.
Bürkle ( Pforzbeim ) ;

Kreis 6 (Rastatt , Bühl ) : F . Kohler (Baden -
Baden ) ?

Kreis 7 ( Offenburg , Kehl , Lahr . Wolfach ) :
F . Boeres ( Lahr ) ,-

Kreis 8 (Freiburg , Emmendingen ) : R . Held
(Freiburg ) ;

Kreis 9 (Lörrach , Müllheim ) : Noch unbesetzt :

Kreis 1» (Villingen , Donaueschingen ) : Eich -
Horst (Donaueschingen ) ;

Kreis 11 (Neustadt Waldshut , Säckingen ) :
Linder (Neustadt ) ,'

Kreis IS (Konstanz , Stockach , Ueberlingen ) :
H . Schätze ! (Konnstanz ) .

Der Gauführerstab
setzt sich mit sofortiger Wirkung wie folgt zu -
sammen :

Gauführer : Ministerialrat Herbert Kraft
(Karlsruhe ) ,

Stell » . Bauführer : Hermann Linnenbach
(Karlsruhe ) ,

Sportwart : H . Stiesel ( Karlsruhe ) ,
Kassenwart : Zweifel (Karlsruhe ) ,
Dietwart : Richard Kraft (Karlsruhe ) ,
Jugendwart : Lörcher (Karlsruhe ) ,
Fraueuwartiu : Nora Scherer (Karlsruhe ) ,
Pressewart : Richard Volderauer (Karls -

ruhe ) .
Verbiuouugsman » zur DAF sKdF ) :

W . Seeger (Karlsruhe ) ,
Rechtsberater außerhalb der Satzunge « :
Oberregierungsrat Dr . Meier (Karlsruhe ) ,
Gauamtmau « : R . Groth ( Karlsruhe ) .
Die Liste der kommissarisch berufenen Gau -

fachwarte biingt . mit Ausnahme der Fach-
ämter Tennis und Boxen , die noch nicht be-
setzt sind , die Namen der noch im Amt befind -
lichen Fachamtsleiter . Konsul Böhringer
(Mannheim ) , der bisher das Fachamt Tennis
mitverwaltete , hat dieses Amt niedergelegt ,
da er sich voll seiner Aufgabe als Fachwart
für Hockey widmen will .

Nach Beendigung der Aussprache dankte der
Gauführer seinen Mitarbeitern sür ihre Ar -
beit und richtetet ? an sie den Appell , im Be -
kenntnis zum Führer und seiner Bewegung
dem Reichssportsüürer aus dem Wege zu s.ei -
nem großen Ziel die Treue zu halten .

Entscheidungen im Wintersport
Kreis- Gkimeisterschaften im Schwarzwald / Schnurr Nordkreissieger
Glänzender Auftakt der internationalen Wintersportwoche in Garmisch

Zur Vorbereitung und Auswahl ihrer Teil -
uehmer für die Skimeistcr,chafteu des Schwarz -
ivaldes . die am 30. und 31 . Januar in Neu -
stadt veranstaltet werden , wollten die Schwarz -
ivaldkreise am Samstag und Sonntag ihre
Titelkämpse durchführen , doch machte der
Wettergott in zwei Fällen einen Strich durch
die Rechnung . Die für St . Märgen und St .
Georgen vorgesehenen Kreiswettkämpfe konn -
ten wegen schlechter Schneeverhältnisse nicht
veranstaltet werden , so daß nur der Kreis
Nord in Untcrstmatt seine Besten für die
Schwarzwalömeisterschaften ermitteln konnte .

Obwohl die Veranstaltung des Kreises Nord
stark unter dem warmem Wetter zu leiden
hatte . sorgt « eine tadellose Organisation für
eine einwandfreie Durchführung . Eduard
Schnurr aus Hundsbach , der jetzt für die
Wehrmacht startet , erfüllte ganz die in ihn ge -
setzten Erwartungen . Dank seiner ausgezeich¬
neten Leistung im Sprunglauf — er stand
zweimal 28.5 Meter in famoser Haltung —
holte er sich mit Note 261 den Titel , obwohl er
im Langlauf über 15 km nur den sechsten Platz
bcleat hatte . Titelverteidiger Karl Fritz ( SC
Bühlertal ) belegte den zweiten Platz . Im
Lauglauf wurde er Zweiter und im Sprung -

Große badische Erfolge bei der deutschen
MTV . Karlsruhe bester
badischer LeichtathletikvereinVereinsmeisterschaft /

Die deutsche Vereinsmeisterschaft ist die
große Leistungsprüfung der deutschen Leicht -
athleten , ist der Kamps der Gemeinschuften ,
nicht des einzelnen . Gerade darin liegt ihre
Stärke , und gerade deshalb ist sie ko ausschiuß -
reich . 3300 Vereine kamen ihrer Verpflichtung
zur Ablegung der Prüfungen für die deutsche
Vereinsmeisterfchaft nach die in elf Klassen
ausgetragen wurde . Entscheidend für die Ein -
reihung in die verschiedenen Klassen ist neben
der Größe des Ortes die den Sportbehörden
bekannte Stärke des Vereins . In süns Klas -
len gingen die Männer an den Start , je drei
Klassen blieben den Frauen und der männ -
lichen Iugen » vorbehalten .

Bei den Männern gelang dem Gau Baden
der große Wurf , als bester abzuschneiden und
mit 28 Gemeinschaften am meisten Vereine in
die 50 - Bestenliste zu bringen . Daß dies vor
den bekannt leistungsstarken Gaue » Branden -
bürg und Bayern gelang , macht diesen Erfolg
doppelt wertvoll . In drei Klassen gelang es
badischen Vereinen , den Meistertitel zu er -
ringen , und zwar in Klasse C2 bei den Män¬
nern der Tv Singen a . H ., in der Jugend¬
klasse B dem MTB Karlsruhe , und in der
Jugendklasse C dem FB Offenburg . Erfolg -
reichster badischer Verein war der MTV Karls ,
ruhe , der mit seiner Männermannschaft Zwei -
ter der Klasse A wurde , mit seinen Frauen
den 13. Platz der Klasse B belegte , und mit
leiner Jugend Klassensieger werden konnte .
Auch die anderen großen Karlsruher Vereine ,
KTVl « , K-FB und FC Phönix , sicherten sich
Kutx Plätze . Erfreulich das gute Abschneiden
kleinerer Plätze , so daß der Name Offenburg

dreimal , Bruchsal sogar viermal erscheint .
Nachstehend die Vereine , die diesen Erfolg er -
ringen halfen :

Männer , Sonderklasse bei 103 Vereine « :
Postsportverein Mannheim , Tv 16 Mannheim .

Männer , Klasse A bei 176 Vereine « : MTV
Karlsruhe , Sportklub Pforzheim , KTV 46
Karlsruhe . KFB Karlsruhe . TG 78 Heidel -
berg , FC Phönix , Karlsruhe , Tv 16 Heidelberg .

Männer , Klasse B bei 590 Vereine « : Tv
Friedrichsfeld . FB04 Rastatt . TB 07 Bruch -
sal . Sportverein 38 Schwetzingen .

Männer » Klasse Li bei 711 Vereine « : Turn -
Sportverein Walldorf , Sportverein 08 Schönau
i . W . , Tv Müllheim , Turn - Sportverein Of »
tersheim , Turn - Sportverein Plankstadt . Turn -
verein Forst . FC Germania Bietigheim , Turn -
verein Langenbrand , Turn - Sportgem . Öfters -
heim .

Männer , Klasse C 2 bei 863 Vereinen : Tv
Singen a . H .. Tv Gernsbach , Tv 16 Bruchsal ,
Reichsbahn - Turn -Sportv Offenburg , Tv 31
Pforzheim , DB Ottenau .

Frauen , Klasse A bei 71 Vereinen : KTV 46
Karlsruhe . FC Phönix , Karlsruhe , Tv 46
Mannheim , MTG Mannheim .

Frauen , Klasse B bei 165 Vereine « : Sport¬
klub Pforzheim . MTB Karlsruhe .

Fraue « , Klasse C bei 275 Vereine « : Sport¬
verein Offenburg , TB 07 Bruchsal .

Männl . Ingend , Klasse B bei 315 Vereine « :
MTV Karlsruhe .

ML « « l . Jugend , Klasse C bei 361 Vereine « :
FB Offenburg , Reichsbahn - Tv Jahn , Offen -
bürg , Tv 16 Vruchfal , Tv Welkenbach , TB
Ottenau , Turnsportgem . Plankstadt .

lauf auf der neuen Ochsenstallschanze Dritter .
Die beste Zeit im Lauflauf , der eine ideale
wellige Streckenführung aufwies , erzielte der
Bühlertaler Schmidt mit 1,03,39 Stunden für
die 15 km . eine wirklich gute Leistung . Ucber -
Haupt waren die Mitglieder des SC Bühler -
tal im Langlaus nicht zu schlagen , sie belegten
die vier ersten Plätze und gewannen damit
auch den Mannschaftswettbewerb .

Ergebnisse :
Kombination (Lang - und Sprunglauf ) : 1.

Schnurr (3. Bat . J .-R . 109) . Note 261 : 2 . Fritz
( SC Bühlertal » 253 : 3. Schmidt (SC Bühler -
tal ) 250 .4 : 4 . Jörger (SC Bühlertal ) 2Z7L ;
5. O . Rösch (Tv Pforzheim ) 232 .6.

Langlauf ( 15 km ) : Klasse II : 1. Schmidt ( SC
Bühlertal » 1 .03.39 Std . : 2 . Fritz ( SC Bühler -
tal ) 1,06,32 : 3 . Jörger ( SC Bühlertal ) 1,07,55 ;
4 . H . Fritz «SC Bühlertal ) 1,08,02 .- 5 . Luber
(Rheiubrüder Karlsruhe ) 1,08,15. — Klasse III :
1 . Lehmann ( SC Karlsruhe ) 1,06,56 : 2. Heptig
(SC Bühlertal ) 1,13,10,- 3. Lutz ( SC Mann -
heim ) 1 .04,04 , — Altersklasse I : 1 . Schleicher
iÄSC Heidelberg ) 1,14,04 : 2. F . Müller ( SC
.Herrenwies ) 1 .15,34 : 8. Kast (Rhcinbrüder
Karlsruhe ) 1,16,04 . — Altersklasse II : 1 .
Schoch ( SC Bühlertal ) 1,35,06 . — Jungmann ««
(6 km ) : 1 . Schindler ( SC Bühlertal ) 30,40 : 2.
von Gierke (Karlsruhe ) 81,00 . — Mauuschasts »
lanf : 1 . SC Bühlertal 3,18,06 Std .

Spranglauf : Klasse II : 1. Schnurr (3 . Bat .
J .-R . 109) 28,5 + 28,5 — 110 : 2. Faller (Bühler¬
tal ) 24,5 + 25,5 — 100 ; 8. K. Fritz 21 + 23 —
96 ; 4 . O , Rösch 28,5 + 26,5 — 96,6 ; 5. Seebacher
(Bühlertal ) 24 gest . + 26 — 93,2 . — Klasse IH :
1 . Stein (Rheinbrüder Karlsruhe ) 19,5 + 19,5
= 86,8 ; 2 . W . Rösch ( Pforzheim ) 81 .7 ; 3 . Schoch
59,5. — Juugmauncn : 1. Schindler 23 + 25 —
101.

Deutsche Siege in Garmisch
Die erste internationale Sportwoche in

Garmisch - Partenkirchen hat einen Anfang ge-
nommen , wie man sich ihn besser gar nicht wün -
schen konnte . Bei herrlichstem Winterwetter
und vor Tausenden von Zuschauern wurde in
den Vormittagsstunden des Samstags der
Abfahrtslauf der Männer und Frauen aus -
getragen .

Es gab Kämpfe , die fast « och die Ereig -
nisse der Olympischen Winterspiele in de»

Schatte « stellte » .
Wie hervorragend der Sport war . geht bar -
aus hervor , daß Birger Ruuds Olympiazeit
vo » 4.47,3 nicht weniger als fünfmal unter -
boten wurde . Am meisten Freude aber berei -
teteu unsere Absahrer , die , obwohl weder
Franz Psnür noch Guzzi Lantschner am Start
waren , den Ansturm der berühmten öfter -
reichischen Abfahrergarbe abschlugen und die
zwei ersten Plätze belegten . Roma » Wörudle
siegte in 4,16,2 vor Helmuth Lantschner in
4,29,7 . Walch war mit 4,40,2 der beste Oester -
reicher ; hinter ihm landeten aber wieder vier
Deutsche aus den nächsten Plätzen . Bei den
Frauen erwies sich Christ ! Cranz wieder ein -
mal als unüberwindlich . Mit 4,38.2 kam sie auf
den ersten Platz vor Käthe Grasegger 4 .51,3.

Genau wie die Olympiastrecke führte das
Rennen über etwas mehr als 5 km und von

1690 m Höhe auf 680 m herab . Die Frauen
starteten 150 m unterhalb des Ablaufs der
Männer . Das Rennen gestaltete sich zu einem
großen Triumph unserer Abfahrtsläufer , da
es ihnen gelang , die österreichischen Berufs -
läufer , die bekanntlich an den Winterspielen
im vorigen Jahr aus gleicher Strecke nicht teil -
nehmen durften , aus dem Felde zu schlagen .
Als Roman Wörndles Zeit , der als Sechster
über die Strecke brauste , bekanntgegeben
wurde , brach überall lauter Jubel los : Birger
Ruuds Streckenrekord war gebrochen ! Die
Zeit des Norwegers mußte noch des öfteren
daran glauben . Roman Wörndles Zeit aber
blieb ! Eine tollkühne Fahrt legte Helmuth
Lantschner hin . Der jetzige Freiburger kam
nach einem 2V-m -Sprung am Steilhang von
den Beinen und verlor wichtige Sekunden .
In irrsinniger Fahrt holte er aber auf öem
letzten Teil der Strecke wieder Zeit auf , und
fein zweiter Platz für Deutschland löste lauten
Jubel aus . Für Rudi Cranz , der mit einer
Schulterprellung startete , wurde zuerst eine
bessere Zeit bekanntgegeben als sür den
Oesterreichs ! Walch . Erst der elektrische Zeit -
nehmer brachte den Oesterreicher aus den drit -
ten Platz vor Rudi Cranz . Otto Lantschner
stürzte und mußte abtransportiert werden ,
aber dies blieb der einzige weniger glimpflich
verlaufene Sturz auf einer Strecke , die durch
den Arbeitsdienst ausgezeichnet hergerichtet
worden war . Bei den Frauen hatte Christ !
Cranz kaum etwas zu schlagen . Hier , wie auch
bei den Männern , fiel die Untrainiertheit der
Jugoslawen auf . Bemerkenswert war der
zehnte Platz des Riefengebirglers Gustl Ber «
auer vom HDW . In den Torlauf komme «
85 Mann bei den Männern , bei den Frauen
die sieben Ersten .

Ergebnisse :
Abfahrtslaus der Mä » » er : 1 . R . Wörndle ,

Deutschland , 4,16,2 ; 2 . H . Lantschner . Deutsch -
land , 4,29,7 ; 8. W . Walch , Oesterreich . 4 .40.2 ;
4. R . Cranz , Deutschland , 4,41,2 ; 5. H . Kcmser ,
Deutschland , 4,43,9 ; 6. H . Psnür , Deutschland ,
4 .51 .7.

Abfahrtslauf der Fraue » : 1 . Christi Cranz .
Deutschland , 4,38,2 ; 2. Käthe Grasegger .
Deutschland . 4,51,8 ; 3. W . von Stumm , Deutsch -
land . 6,05 ; 4 . Jehl . Deutschland . 6,22,3 ; 5. Rich¬
ter , Deutschland , 6,27,1.

5
In Garmisch - Partenkirchen nahm Baron

Le Fort die Preisverteilung vor . Roman
Wörndle erhielt den Preis des StaatsministerS
Wagner , Christ ! Cranz den Preis des Staats »
Ministers Esser und Willi Walch den Preis des
Reichssportsührers . Der Reichssportführer rich -
tete einige Worte an die Gäste und bat sie,
zu der nun alljährlich stattfindenden Ber -
anstaltung auch in späteren Jahren wieder -
zukehren .

Württembergisch-badische
Eish-ckeymeisterschaft

Nach wiederholten Verschiebungen konnte
am Samstag in Schwenningen die Eishockey -
Meisterschaft von Württemberg und Baden in
Angriff genommen werden . Die Eisverhält -
nisse waren bei der Sonneneinstrahlung na -
türlich sehr ungünstig , so daß von den zwei
Vorrundenbegegnungen nur eine ausgetragen
werden konnte . Der Stuttgarter SRC be-
siegte den EC Trossingen überlegen mit 4 :0
(3 :0, 1 :0, 0 :0) . Der Erfolg fiel zahlenmäßig
recht klar aus , brückt aber nicht den Wider ,
stand aus . den die Trossinger leisteten . Di «
größere Spielerfahrung der Stuttgarter setzte
sich aber schließlich doch klar durch . Die Tore
erzielten der Deutschkanadier Schrop und H.
Schweikhard .

In Kürz«
Nachstehende elf Bodener werde « am 7. Febr .

in Leipzig dem Pokalverteidiger Sachsen in
folgender Anstellung gege » übertreten : Ron »
nenmacher ; Oberst , Ran st . FC Pforzheim ) ;
Hermann iWaldhof ) , Neuweiler sPiorzbeim ),
Lenpold ( Waldhos ) ; Laugenbei » sVfR Mann »
heim ) , Fischer Mörzheim ) , SikMna . ? » neider
(Waldhof ) . Striebinger (VfR Mannheim ) .

*
Oesterreich gewann das mit großer Span «

uuug erwartete Fußball -Läudcrspiel gegen
Frankreich in Paris vor vielen Znfchaner »
erst nach hartem Kampfe knapp mit 2 :1. nach,
dem bis zur Nanfe jede Mannschaft ei « Tor
erzielt hatte . , *

Die Universitäten Heidelberg und Frankfurt
liefern sich am kommende « Mittwoch , de« 27.
Ianugr , in Heselberg eine » zur Dentfchen
Hochschulmeisterschast zählende » Haudballkampf .

*
Das Lndwigsbasener Salleu -Haudballturuier

findet am Sonntag , 14. Februar , in der großen
Halle des „Hindenbnrgparkes " statt. In der
Hauptklasse kämpfen die führende « Mannschaf «
ten der Gane Südwest nnd Bade » .

ch
Badens Meisterschaften im Ringen sgrie »

chisch/römisch) werde « am 13. und 14 . Februar
i« zwei Gruppen ausgetragen Die erste
Gruppe ( Bantam -. Feder » uud Leichtgewicht )
kämpft i« Freiburg , die zweite lWelter - , Mit »
tel -, Halbschwer - uud Schwergewicht ) i»
Wiesental .
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Are! bedeutsame Spiele der Gauliga
Mühlburg wehrt sich / Oer Entscheidung näher

Freiburger FC — VfB Mühlburg 3 :2 (8 : 1 )
Tem Freiburger FC hat die lange Ruhe¬

pause viel von seinem Schwung genommen ,
jedenfalls zeigte er im Kampf gegen den VfB
Mühlburg nicht die gewohnten Leistungen .
Selbst in der sonst , so sicheren Abwehr gab es
Schwächen , die bei einem besseren gegnerischen
Sturm verhängnisvoll hätten werden können .
Mühlburg spielte im Feld recht gut . aber sein
St,um ließ viele Wünsche offen . Allein Rink
zeichnete sich durch seine Hingabe und seine
gnten Schüsse aus . Tie Gäste begannen recht
vielversprechend , aber das erste Tor schössen
doch die Einheimischen , und zwar durch Roser ,
der diesmal der gefährliche Stürmer des FFC
war . Tem Ausgleichstreffer Rinks setzte Rofer
ein zweite ? Tor für Freiburg entgegen , und
wenige Sekunden vor dem Pansenpsiff brachte
Peters einen dritten Treffer an . Nach Seiten -
Wechsel stand das Spiel mehr oder minder im
Zeichen der Mühlburger . Rink schoß schon
nach wenigen Minuten ein zweites Tor . aber
der an sich verdiente Ausgleich gelang nicht
mehr , da Freiburg zahlreich und stark ner -
teidigte . 1500 Besucher : Schiedsrichter : Höhn
( Mannheim ).

BfR Mannheim — BsL Neckarau 8 : 1 ( 2 : 0)
Ter Lokalkampf zwischen BfR Mannheim

und VfL Neckarau , dem mehr als 5000 Be¬
sucher beiwohnten , endete mit einem über -
laschend glatten Sieg der Nasenspieler . Der
BfR verdankte den Sieg in erster Linie seiner
ausgezeichneten Hintermannschaft , in der sich
neben Konrad vor allem der unermüdliche
Kamenzin auszeichnete . Schwächer waren dies -
mal die Außenläufer und auch im Sturm lieh
di« Zusammenarbeit oft viel zu wünschen
übrig . Ein Glück , daß Langenbein so glän -
zend aufgelegt und vom Gegner so schlecht ge-
deckt war und die wenigen Torgelegenheiten
hundertprozentig ausnützte . Wagner und
Striebinger und mit Abstand auch Spindler
machten sich dnrch ihr durchdachtes Spiel um
den BfR Sieg recht verdient , während Lutz
nicht so recht zur Geltung kam . — Äei Neckarau
ließ das Teckungsspiel zu wünschen übrig .
Tieringer , Schmitt und Benner waren die
Besten in ben hinteren Reihen . Im Stnrm
stachen Wahl und Hessenaner hervor , aber ins -
geiamt wurde in der Fünferreihe zu umstand -
lich und zaghaft gespielt . — Bei klarer Feld -
Überlegenheit Neckaraus kam der BfR schon in
der 7. Minute durch Langenbein zum Füh -
rnngstor , und der gleiche Spieler erhöhte zehn
Minuten später aus 2 :0 . Neckarau verzeich¬
nete einen Lattenschuß , und Hesjenauer ver -
fehlte das leere Tor . — Mitte der zweiten
Hälfte stellte Langenbein auf 3 :0 , erst dann
kam Neckarau durch Roth zum einzigen Gegen¬
treffer . — Schiedsrichter war Sturm ( Pforz -
heim ) .

1 . FC Pforzheim — TV Waldhof 0 : 1 (0 :0)
Der wichtigste MeisterschaftSkarnps in der

badischen Ganliga führte im Brötziuger Tal
den l . FC Pforzheim mit dem SB Waldhof
zusammen . 6000 Besucher sähe » einen von der
ersten bis zur letzten Minute fesselnden Kampf ,
den die Mannheimer knapp , aber verdient mit
1 :0 zu ihren Gunsten entscheiden konnten .
Pforzheims Meisterschaftsausfichten sind nach
dieser Niederlage sehr gering geworden : die
letzte Entscheidung dürfte nur noch zwischen
Waldhof und BfR Mannheim liegen .

Tie Waldhöfer hatten in Pforzheim wieder
Siffling zur Stelle , der diesmal als rechter
Außenläufer in Erscheinung trat und auch aus
diesem Posten ein vorzügliches Spiel lieferte .
Das Paradestück der Waldhöfer war die Läu -
ferreihe Sifsliug - Heermann - Leupold , der in
erster Linie der Tieg zu verdanken ist . Der
weitaus beste Spieler aus dem Platz n >ar aber
Mittelläufer Heermanu , der unermüdlich tätig
war und die Pforzheimer Fünferreihe . in der
auch wieder Müller stand , einfach nicht zur
Geltung kommen ließ , soviel Mühe sich auch
Fischer und Wünsch gaben . Stark war auch
Waldhofs Hintermannschaft , dagegen konnte ,im Sturm nur die rechte Flanke ( Weidinger - i
Bielmeier ) höchsten Anforderungen gerecht
werden . Alles in allem bot der Meister eine
gute Gesamtleistung , wie mau sie schon von
ihm am vergangenen Sonntag in Mannheim
im Kampf gegen Mühlburg sah . — Die Pforz -

heimer konnten die Tradition , zu Hause gegen
Waldhof zu gewinnen , nicht wahren . Die
Hintermannschaft war zwar ausgezeichnet , die
Läuferreihe spielte gewohnt ausopferud , aber
im Sturm waren einmal die beiden Außen
schwach und dann scheiterte der Jnnensturm
an der gnten Abwehrarbeit der Mannheimer
Läuferreihe . Auch einige Umstellnngen in
den Schlußminuteu wirkten sich nicht günstiger
aus .

Waldhof führte von Anfang an das Spiel
und hatte bis zur Pause leichte Vorteile , ohne
aber erfolgreich sein zu können . Pforzheims
große Zeit kam nach Seitenwechsel , aber Wald -
Hof überstand den Druck und ging später sei -
nerseits wieder zum Angriff über . Nach guter
Vorarbeit von Siffling nnd Weidinger er -
zielte Bielmeier zehn Minuten vor Schluß
den einzigen Treffer des TageS . — Schieds -
richter war Strößner ( Heidelberg ) .

Raden
Spiele Tore Punkte

SV Waldhof 13 31 : 12 19
VfR Mannheim 13 27 : 12 19
1 . FC Pforzheim 12 20 : 8 16
VfL Neckarau 13 15 : 18 13
Freiburger FC 10 18 : 19 11
Germania Brötzingen 11 17 : 18 11
SpBa Sandhofen 12 13 : 17 10
VfB Mühlburg 13 17 : 34 9
FB 04 Rastatt 11 9 : 23 6
Karlsruher FB 12 9 : 15 6

Süddeutsche Meisterschaftsspiele
Gau Württemberg :

Stuttg . Kickers —Sportfr . Stuttgart 3 : 2.
SpVg Cannstatt —1 . SSV Ulm 0 : 0.
Sportfr . Eßlingen —VfB Stuttgart 0 : 2 .
SC Stuttgart —FB Zuffenhausen 9 : 0.

Spiele Tore Punkte
VfB Stuttgart 14 38 : 22 22
Union Böckingen 14 24 : 20 18
Sportfr . Stuttgart 15 24 : 24 17
Stuttgarter Kickers 14 20 : 22 16
SC Stuttgart 15 38 : 27 16
1 . SSV Ulm 14 36 : 28 14
^ B Zuffenhausen 14 18 : 32 11
SpBg Cannstatt 15 18 : 32 11
Sportfr . Eßlingen 13 14 : 21 9
S58 Göppingen 14 16 : 27 8

Gau Bayern :
Wacker München —VfB Koburg 1 : 1 .
1860 München —VfB Jngolst . -Ringsee 1 : 1.
1. FC Nürnberg —FC 05 Schweinfurt 0 : 1.

J<& . Heidelberg badischer
Rugbymeister

RG Heidelberg — SC Neuenheim 5 :0 (0 :0 )
Das Entscheidungsspiel um die badische

Rugbymeisterschaft entschieden die Ruderer als
die technisch reifer spielende Mannschaft zu
ihren Gunsten , Ihr planvolles und rationel -
les Spiel sicherte ihnen einen verdienten
5 : 0- (0 : 0 - ) Erfolg . Die erste Hälfte , in der
die Neuenheimer ben starken Rückenwind nicht
ausnutzen konnten , verlies ausgeglichen . Nack
der Pause übernahmen dann die Ruberer i>as
Kommando und spielten eine klare Ueber -
legenheit heraus . Die einzigen Punkte sie -
len zehn Minuten vor Schluß durch Pfisterer .

Oer Handball am Sonntag
Rot und Waldhof weiter in Führung / Ketsch, Ettlingen und Seckenheim

sammeln ebenfalls punkte
Der 11 : 1 - (4 : 17) - Sieg der Waldhöfer über

die Mannheimer Rasenspieler zeigte die klare
Ueberlegenheit des Meisters , die diesmal noch
durch schwache Leistungen der Gästeelf gehoben
wurde . Es soll dabei vermerkt werden , daß
VfR nicht über alle seine besten Kräfte ver -
fügen konnte . Ketsch festigte seinen dritten Ta -
bellenplatz weiter durch einen überzeugenden
Sieg über die Freiburger Sportklubelf , die
nach wie vor in Abstiegsgesahr schwebt . Die
gleichen Sorgen behielten Weinheim und Os -
tersheim , die in Ettlingen und Seckenheim die
Punkte verloren . Dabei zeigte Ettlingen , das
ohne den gesperrten Becker spielen mußte ,
wieder ein ganz ausgezeichnetes Spiel , Rot
fand in TSV Nußloch keinen schwachen Gea -
ner , der ihm besonders in der zweiten Halb -
zeit schwer zusetzte .

Nach den Ergebnissen :
SV Waldhof — VfR Mannheim 11 : 1 (4 :1 )
Tgde Ketsch — SC Freiburg 11 :5 (4 :2 )
Tv Seckenheim — TSV Oftersheim 4 : 1 (2 :0 )

Rekordbesuch beim gestrigen Lokaltreffen

FV Beiertheim >FC Phönix 1 :1
Wohl selten dürfte die Platzanlage des

FB Beiertheim eine solch große Zuschauer -
zahl erlebt haben , wie bei dem gestrigen Tref -
feu , das als eine Art Vorentscheidung für die
Meisterschaft galt . Nahezu 3C00 Zuschauer hat¬
ten sich eingefunden , in der Erwartung , eines
schneidigen Punktekampfes . Tas Spiel dürfte
jedoch die Erwartungen vieler nicht erfüllt
haben . Ein Spiel wurde ausgetragen , das
unter dem Gebot rücksichtslosesten Körper -
einsatzes stand . Schiri Wohlschlegel , Niefern ,
hatte bestimmt die beste Absicht , das Spiel klar
unter Dach und Fach zu bringen , aber seiner
Enthaltsamkeit am energischen Dazwischen -
fahren ist es in erster Linie zuzuschreiben , daß
sich Zustände abgespielt haben , die nicht er -
freulich für den Sport sind . Wenn nach Schluß
des Kampfes auf der einen Seite nur noch
acht Mann und auf der anderen Seite nur
zehn Mann stehen , neben den Verletzten die
für kurze Zeit daS Kamvffeld verlassen muß¬
ten . damit dürste der Charakter des Treffens
genügend geschildert sein .

Der Favorit der Gruppe . FC Phönix ,
mußte erneut einen Pnnktverlnst einstecken ,
der sich am Ende der Spiele bitter auswirken
kann . Die Platzelf , die zuerst in Führung kam ,
mußte sich diese durch Fehler ihres rechten
Läufers wieder entreißen lassen , sie verstand
es aber , mit geschwächter Mannschaft das Uu -
entschieden bis zum Ende zu halten . Ihre
Waffe hatte sie im Sturm , der durch keine
schnelle Ballabgabe , anch in der Zeit der
Ueberlegenheit von Phönix in der zweiten
Hälfte , zu gefährlichen Angriffen kam . Sie
hatte ihren besten Mann in dem Mittelläufer
Wanner , den sie allerdings durch berechtigte
Hinansstelluug kurz vor der Pavfe verloren .

In den ersten Minuten sind die Platzherren
leicht im Borteil . Phönix , mit der Tücke des
Bodens sich erst später zurechtfinden , wird
durch ihren Flügelmann Förn gefährlich .
Schüsse von Schofer , Förn und Wenzel wer -
den eine Beute des Beiertheimer Hüters . In

Rund um die Bezirksliga
Neureut — Forst 3 : 1

Di « Neureuter Mannschaft behält ihre Sta -
bilität bei und fertigt ihre Gegner mit schö -.
nen Resultaten ab . Die Gäste haben freilich

'

an Stärke zugenommen und lieferten in der
ersten Halbzeit beinahe « ine ausgeglichene
Parti «.

» «ppeuheim — Daxlanden 0 :0
Der Daxlander Mannschaft ist es ebenso

gegangen , wie ben Phönixlern , sie mußten
«inen Punkt in Kuppenheim lassen . Wohl
lieferten sie dem Gastgeber ein sehr gutes
Spiel , aber auch von der Seite des Platz -
besitzers wurde alles ausgeboten , um aus die -
km Treffen etwas hinüberzuretten .

Durlach - Aue — Weingarten 0 : 1
Dieses Spiel mußte Aue mit nur 10 Mann

durchstehen , da ihr Mittelstürmer gleich zu
Ansaug verletzt wurde , und als er wieder ins
Spiel eingriff , nur noch als halber Mann mit -
wirken konnte . Die Weingartener Mannschaft
kämpfte etwas energischer und stabiler , als der
Gastgeber .
Dillweißenstei « — Frankoma Karlsruhe 1 : 1

Die Frankonen haben gegen den Neuling
einen ungünstigen Kamps bestanden . Der
Punkteverlnst ist um so härter , als der gestrige

Sieger den Karlsruhern nun in der Tabelle
gleichkommt und dazu noch ein Spiel im Rück -
stände ist.

Bretten — Germania Durlach 0 :0
Die Durlacher Germanen haben in Bretten

keine schlechten Leistungen gezeigt . Die Bret -
tener Mannschaft aber hat nicht nur verhindert ,
daß die Gäste keine Erfolge anbringen konn -
ten , sondern sie lagen selbst verschiedenemale
sehr gefährlich vor dem Tor der Dnrlacher .
Die Brettener haben , den Verhältnissen nach ,
mit dem Einpunktegewinn gegen die Ger -
manen sehr gut abgeschnitten .

Durmersheim — VfR Pforzheim 2 :0
Die Durmersheimer Mannschaft befindet

sich in ihrer Spieliveife in einer zusehends
aussteigender Form , und wenn sie nun schon
20 Punkte beisammen haben , so sind diese ehr -
lich verdient . Die BfR - ler sind bekanntlich
eine gute Mannschaft , aber die Durmershei -
mer haben es verstanden , sie so fassen , daß die
Punkt « nicht in die Goldstadt abwandern .

Spiele der Kreisliga :
FV Nenreut — FC Südstern S :2
FG Rüppurr — FV Bulach 2 :0

einem Alleingang verschießt Föry eine sichere
Chance und bald darauf wird an Graß ein
Elfmeterball verschuldet , der aber nicht ge-
geben wird . Die Platzherren kommen durch
Möhrs schönen Freistoß , den Knoch mit dem
Kopf verlängert , zum Führungstreffer 1 :0.
Zehn Minuten später kann Föry durch Ver -
schulden des rechten Läufers zum Durchbruch
kommen und es gelingt ihm , den Ausgleich her -
zustellen . Wenige Minuten vor der Pause ver -
geht Warmer sich an Schoser , wodurch seine
Hinausstellung erfolgte . Gleich darauf wird
Sckoser verletzt vom Platze getragen .

Die zweite Hälfte beginnen beide Parteien
mit 10 Mann . Schoser kommt jedoch bald nach
Beginn wieder , um als vollwertiger Spieler
sich wieder beteiligen zu können . Dagegen
verläßt Kunz für kurze Zeit und Heiser in der
10. Minute für immer das Spielfeld . Phönix
wird in seinem Druck auf das Platztor stär -
ker , aber der Sturm war nicht in der Lage ,
den Erfolg zu holen . Beiertheims Abwehr
wehrt sich mit allen Kräften gegen den An -
stürm der Gäste und hatte darin seinen Er -
folg . Bei einem Zusammenprall des Beiert -
heimer Torhüters mit Schoser , mußte erstem
verletzt vom Platz , Weber nimmt dessen
Posten ein . Einige ganz gefährliche Bälle mei -
sterte er fabelhaft und rettete somit den einen
Punkt für Beiertheim . Auch er muß kurz vor
Spielende dnrch Verletzung seinen Posten ver -
lassen .

Tv 47 Ettlingen — Tv 62 Weinheim 5 :3 (2 :2)
Tv Rot — TSB Nußloch 7 :5 (4 : 1 )
steht die Rangliste nunmehr :

Spiele Spiele Tore Punkte
Tv Rot 15 123 :79 27
SV Waldhof 13 131 : 4« 25
Tade Ketsch 13 98 :60 18
VfR Mannheim 12 «3 : 68 14
TSV Nußloch 12 «5 :93 10
Tv 47 Ettlingen 12 64 :96 9
Tv Seckenheim 13 61 :66 9
SC Freiburg 12 61 :95 6
TSV Oftersheim 13 55 : 106 6
Tv 62 Weinheim 13 69 : 120 4

Leistungsklasse der Kruppe Nord
Staffel III :

BsL . Grünwinkel - Tv Rastatt 13 :7 (10 :4 )
Tbd Neulußheim — Nord st. Rintheim 7 :1 (8 :0)
Tv . Odenheim — Tschst Durlach 6 :5 (3 :2)
Tv Linkenheim - Tv 46 Bruchsal 7 :7 (4 : 3 )

Staffel IV :
Tschft Beierth . — Tv Ettlingenweier 9 :9 (4 :8)
Tgs Pforzheim — Tbd Pforzheim 8 :6 (6 :3 )

Kreis Karlsruhe
Kreisklasse I :

Tv Rüppurr — Tv Rintheim 7 :7 (2 :3)
Tschst Mühlburg — Tv 46 Karlsr . 25 :3 (13 :2)
Postsportverein — Tv Wössingen 11 :3 (3 : 1)
Tv Grötzingen — FV Blankenloch 14 :4 (5 :2)
Reichsbahn Karlsr . — Friedrichstal 6 :8 (2 :3)

Bei dem Bombensieg der Mühlburger muß
berücksichtigt werden , daß Tv 46 nur 8 Mann
zur Stelle hatte und deshalb von vornherein
gegen die ausgezeichnet besetzte Mühlburger
Elf auf verlorenem Posten stand . Grötzingen
glich die Vorspielniederlage in Blankenloch
durch einen zweistelligen Sieg aus und bleibt
nach wie vor punktgleich mit Mühlburg .

Sonstige Ergebnisse :
II - K l a f f e n :

Beiertheim 2 — Ettlingenweier 2 7 :5 (4 :1 )
Grünwinkel 2 — Tgde . Neureut 2 8 :4 (4 :3)
Postsport 2 — Tschft Durlach 2 2 :8 (2 :8)

Jugend I :
To . Linkenheim — Tv . Durmersheim 9 :0
Tschft Beiertheim — MTV Karlsr . ( MTV n .

angetr . )
Tv . 47 Ettlingen — Tgde Neureut 11 :2 (3 :0)

Jugend II :
Tv Grötzingen — Fv Blankenloch 3 :6
Priv . - Spiel : Tgde . Darlanden — BfL Grün¬

winkel 4 :3
Frauen :

Tv 46 Karlsruhe — KFB I 1 :5 (1 :2 )
MTB — Tv . 4fi Bruchsal 1 :2 ( 1 : 1)
FC Phönix — KFB II 4 :0 (2 :0) Tr .

WHW Fechtturnier in Karlsruhe
Lleberraschungssieg der Mannheimer Fechterinnen

Die Mannheimer Mannschaft , die sich dies -
mal ausschließlich aus Fechtern und Fechte -
rinnen des Tv 1846 zusammensetzte , kam . bei
dem zugunsten des Winterhilfswerks am
Sonntag in den „Bier Jahreszeiten " aus -
getragenen Fechtturnier , nach harten Kamp -
fen zu einem eindrucksvollen Sieg über die
Karlsruher Fechter .

In den einzelnen Gefechten wurde erstklas -
siger Sport geboten , standen doch u. a . vier
Badische Meister und zwei Meisterinnen im
Kampf . Morgens um 9 Uhr begannen die
Florettkämpfe der Männer . Nach wechselvollen
Ergebnissen der einzelnen Gefechte siegte
schließlich Mannheim mit 14 :11 Siegen . Leicht
ist ihnen der Sieg nicht geworden . Die Karls -
ruher waren in der Besetzung Blum . Drumm ,
Stober . Bortoluzzi und Iockheck ein überaus
starker Gegner , der die Mannheimer zum
vollen Einsatz ihres Könnens zwang . Erfolg -
reichster Einzelsechter war der langjährige
Badische Meister Höfler , Mannheim . Ohne
eine Niederlage zu erhalten , trug er mit fünf
Siegen bei 13 erhaltenen und 25 gegebenen
Treffern in erster Linie zu dem Siege seiner
Mannschaft bei . Isselhard . Beckert . Bayer und
Kübler waren die weiteren Mitglieder unseres
starken Gegners .

Auch im Säbel mußten sich die Karlsruher
geschlagen bekennen . Mit 6 :10 Siegen unter -
lagen sie den in Hochform befindlichen Geg -
nern . Mit besonderer Spannung wurde der
Kamps des Badischen Meisters Blum . KTB .
Karlsruhe , gegen Höfler . Mannheim , erwartet .
Die lange Erfolgsserie Höflers wurde erst bei
den letzten Meisterschaftskämpfen durch Blum
unterbrochen , der heute Höfler Gelegenheit zu
einer Revanche bot . Aber mit 2:2 Treffern

unterlag der Mannheimer «rnent . wenn er
auch mit ebenfalls drei Siegen zu den besten
Einzelfechteru gehörte .

Leider mußten auch die Karlsruher Fechte -
rinnen eine Niederlage hinnehmen . Mit 6 : 10
Siegen blieben die Mannheimer über den
Badischen Mannschaftsmeister siegreich . Auch
hier stellte Mannheim mit Frl . Winter die
beste Einzelfechterin , die alle Gefecht « gewin -
nen konnte . Unsere Karlsruher Fechterinnen
knüpften leider nicht an ihre letzte gute Form
an . was insbesondere dadurch zum Ausdruck
kommt , daß die frühere Badische Meisterin ,
Frl . Mecklenburg , nur zwei Siege für ihre
Mannschaft erzielen konnte .

Im Rahmen dieses großen Turniers trugen
die Nachwuchsfechter und Fechterinnen des
MTB und KTB Uebuugskämpfe mit den an -
getretenen Mannschaften aus . welche zeigten ,
daß in den beiden hiesigen Vereinen ein guter
Nachwuchs vorhanden ist.

Der Reinertrag der Veranstaltung fließt
dem Winterhilfswerk zu . Leider ließ d« r Be -
such zu ivünschen übrig , wenn auch der ver -
hältuismäßig kleine Kreis der Zuschauer desto
fachkundiger den hochinteressanten Kämpfen
folgte . Durch die Opferwilligkeit der Fechter
und Fechterinnen kam trotzdem ein namhafter
Betrag zusammen , so daß der Hauptzweck die -
ses Turniers voll erreicht wurde .

Ergebnisse :
Männer : Florett : Mannheim — Karlsruhe

14 : 11 Si « g« n bei 95 : 107 erhaltenen Treffern -
— Säbel : Mannheim — Karlsruhe 10 : 6 Sieg «
bei 58 : 66 erhaltenen Treffern .

Frauen : Florett : Mannheim — Karlsruh «
10 : 6 Siege bei 54 :71 erhaltenen Treffern .
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Aus der Landeshauptfiadt
Meiner S
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Der Sonntag zeigte , wettermäßig gesehen ,

Janusgesicht , ein Gesicht mit einem lachen- '
°en und einem weinenden Auge . Der Morgen
»og klar , strahlend und verheißungsvoll her -
£uf . Trotz gefrorenen Bodens waren die
«Morgenstunden bis gegen Mittag in der Herr-
uchen Wintersonne warm und einladend zum
Spaziergang — freilich kam immer mehr ein
Irischer Ostwind auf , der schließlich gegen»iittag den Himmel mit Wolkenschleiern immer
^>ehr zuzog. Ein Blick auf den Barometer
«ach i Uhr zeigte , daß etwas im Anzug war .
Ar Luftdruck fiel in kurzer Zeit rapid , der
^vind nahm an Stärke zu . das Resultat wurde
»war erst in den Morgenstunden des Mon -
MS offenbar : graupeliger Regen und schließ -
uch strömende Regengüsse leiteten die neue
^ierktagsreihe « in . Für manchen Frühauf -
Ueher gab es eine böse Ueberraschung in Form"° n Glatteis , das das Gehen mühsam machte,
besonders in den äußeren Stadtbezirken trat
e» ziemlich stark aus . Aber auch sonst gab es
allerlei Eisbildungen ? wer z. B . am Montag
!*u(j auf dem Adolf -Hitler -Platz einen Brief in

Briefkasten befördern wollte , der mußte
eine Reihe niedlicher Eiszapfen entfernen ,
hier vor dem Einwurf ihre gläserne Per -

Ankette gebildet hatten .
. Dem Wanderfreund bot der Sonntag wieder
° te beste Erholung in frischer Luft , und schön-
wr Sonne ? gegen Mittag freilich wurde es
auter den starken Winden langsam ungemüt -
M , auch ohne Barometer konnte man den
'«ietterumschlag deutlich spüren . Mit dem Win -
Mport will es in der näheren Umgebung noch
aicht recht klappen,' unser Wintersportbericht in
° kr Sportbeilage redet hier seine deutliche

schlichen , der Chef und sein junger Lehrling
sind in voller Arbeit , sie zu bedienen . Jede
vernünftige Hausfrau kennt das Gebot der
Sonntagsruhe , weiß auch , daß ein Lehrling die
ihm vom Gesetz gewährte Arbeitspause sehr
nötig hat , sie strengt deshalb am Sonnabend
ihr Gedächtnis an , damit sie keinen notwen -
digen Einkauf vergißt . In dieser Straße aber
weiß man , daß der Kaufmann auch Sonntags
heimlich verkauft — was macht es also aus ,
wenn man Sonnabends etwas vergißt ?

So füllt sich der Laden an jedem Sonntag -
morgen, ' das Sonntagsgeschäft ist blendend .
Aber das Gesetz wird übertreten . Lehrling
und Chef kommen um ihre volle Sonnntags -

ruhe , die andern Geschäfte, die sich an die
Borschrift halten , werden geschädigt und viele
Hausfrauen zur Mitübertretung und zur Ge -
dankenlosigkeit erzogen : Das alles , weil einem
einzigen der Erwerbstrieb keine Ruhe gibt .
Doch er wird fortan nicht mehr „hinten her -
um " verkaufen . Der Beamte hat aufgepaßt !

Aus Beruf und Familie
Silberne Hochzeit . DaS Fest der silbernen

Hochzeit feiern heute die Eheleute Wilhelm
Frey , Schriftsetzer, und Ehefrau , Frieda geb .
Rinte , Dreikönigstraße 22. Unsere besten
Glückwünsche!

Zwei würdige Gedenkfeiern

. Im übrigen stand der gestrige Sonntag gqnz
^ Zeichen der Hitlerjugend und ihrer großen
^ imbeschafsungsaktion . Fanfarenzüge war -
°en für die große Idee , unserer Jugend wür -
" ige Heime zu schaffen , in Autos fuhren sie
ungend durch die Straßen , der BDM mar¬
kierte . kurz der Wille unserer Jugend redete
une deutliche Sprache und brachte in wirkungs -
oller Weise jedem zu Gehör und zum Be¬

wußtsein , um was es hier geht.
Auch das WHW war auf dem Plan , die bei-

goldenen Glücksschweinchen im Abzeichenmr die Fastnachtszeit finden guten Absatz bei
Hermann . Selbstverständlich war das fast -
«achtliche Treiben stark zu spüren . Samstag

Sonntagabend war in allen Lokalen er-
««dlichxx Betrieb mit Bällen , bunten Fast -
»« r Unö Kappenabenden und bis hinaus
to ' öie Straßen schlug der Fasching seine
hellen : „Verkappte " zogen fröhlich „von einem
^ eitaurant ins nächste Restaurant "

. Konfetti
jßd Luftschlangen bezeichneten den Weg den« rinz Karneval gegangen . . .

„Hinten herum . .
^ onntagmorgen .

di . !1 Geschäfte halten ihre Türen geschlossen ?je Schaufenster sind trotz der winterlichen
^ orgensinsternis unbeleuchtet . Sie haben ja
z -i ^ tagsruhe : nur dem Bäcker und Milch-
ihir , ,1 W üer Geschäftsverkehr erlaubt . Aber

* 6aS '> Auch dort drüben brennt Licht ,
schwaches Licht , niemandem fällt es auf .

o - iu ~ .er Polizeibeamte , der gerade vorüber -

tet - cjLe5t ^ und bleibt stehen. Er bcobach -
an« n ÖQ &en wird hantiert, ' er bemerkt , daß

. viele Frauen zwar nicht in den
Jon,, .? ' ?r ia verschlossen ist , wohl aber in das
Uni? r flehen. Wartet noch einen Augenblick —

!° lgt ihnen .
ist berechtigt . Die Frauen" ch „hinten herum " in das Geschäft ge-

. . . für Herbert Norkus
Gebietsfiihrer Friedhelm Kemper spricht

Die Hitlerjugend ehrte am Sonntagvor -
mittag das Gedächtnis Herbert Norkus ' durch
eine erhebende Veranstaltung in der voll-
besetzten Aula der Hochschule für Lehrer -
bildung . Alle Darbietungen der Rundfunk -
spielschar des Gebietes 21 Baden und des
Orchesters des Bannes IM unter der Leitung
des Bannkulturstellenleiters und Scharführers
Wöhrlin waren getragen von dem Willen
unserer neuen deutschen Jugend , im national -
sozialistischen Sinne zu denken und zu
handeln .

Den Mittelpunkt der Feier bildete die von
Herzen kommende Ansprache des Gebiets -
sührers Friedhelm Kemper . Er lenkte den
Blick auf das Vorbild derer , die für die natio -
nalsozialiftische Bewegung den Märtyrertod
gestorben sind . Diese Kämpfer wollten nicht,
daß Deutschland fremden Ideen verfalle . Die
Fahne war ihnen mehr als der Tod . Zu ihnen
gehörte der 15jährige Herbert Norkus , der als
Hitlerjunge und Sendbote der großen Lehre
des Führers auszog und auf sich nahm , was
damals jedem Nationalsozialisten beschieden
war : Haß . Beschimpfung . Verleumdung und
Verfolgung ! Schließlich hauchte Herbert Nor -
kus , von 16 Messerstichen durchbohrt , sein jun -
ges Leben aus . Herbert Norkus ist tot , geblie -
ben aber ist der Geist der Unsterblichkeit ! Wie
er und alle in die Geschichte der Bewegung
eingegangenen Kämpfer , bei uns im engereu
Gebiet Fritz Kröber , wollen wir handeln nach
dem Gesetz : Die Fahne ist mehr als der Tod !
Wir wollen Kämpfer sein für ein großes
ewiges Deutsches Reich!

Freudig erklang ans aller Mund das Lied
der Hitlerjugend : „Unsre Fahne flattert uns
voran . . ."

. . . und die Kreuzerschlacht an
der Ooggerbank

Der Marinesturmbann 111/18 und der Reichs -
bujtd Deutscher Seegeltung , veranstalteten am
Sonntagvormittag im Konzerthaus eine Ge-
denkseier an die Kreuzerschlacht auf der Dog -
gerbank am 24. Januar 1915.

Nach dem Fahneneinmarsch gab Ganrefereut
Dr . Kiefer vom Reichsbund Deutscher See -
geltung unter dem Motto „Seefahrt tut not "
einen geschichtlichen Ueberblick über die Ent --
wicklung der deutschen Seefahrt im Verlaufe
der Jahrhunderte , wobei er der kühnen Fahrt
der Wickinger gedachte, die Ausbreitung der
deutschen Hansa schilderte und aus die große
Bedeutung des Seehandels und feines Schutzes
durch die deutsche Marine hinwies , welch letz-
tere dem deutschen Volke wieder zu seiner
früheren Seegeltnng verhelfen müsse .

Im Mittelpunkt der Feier stand ein inter -
essanter Film , der in vorzüglichen Bildern ein
Flottenmanöver und die stolze Fahrt eines
deutschen Geschwaders im Mittelmeer zeigte .
Hierbei wurden die Hafenstädte Vigo , Alieante ,
Venedig , Messina , Korsu , Palma und Cadiz
angelaufen , wobei sich das interessante Leben
und Treiben in diesen südlichen Städten , so-
wie auf den Schiffen in plastischer Weise ab-
spielte .

Kapitänlentnant Leusch, der Führer der
Marinestandarte 18, gedachte in bewegten Wor -
ten der an der Doggerbank 1015 gefallenen
Seehelden der „Blücher " und ihres Komman -
danten , und gab in packender Form eine
Schilderung der damaligen Seeschlacht. Zum
Schlüsse betonte der Vortragende , daß die
Heldentaten unserer Marine uns zur sorg-
lichen Pflege und Ausgestaltung des deutschen
Seegeltungsgedankens verpflichteten .

Kleine Umschau / 2kNotizen für heute
den Merkblock

Öffentliche Dichterstunde im Scheffel - Mu¬
seum. „Hermann und Dorothea " in künst-
lerischem Vortrag zu hören , verspricht einen
Genuß , der sich nur selten bietet . Goethes
Sprache gerade in diesem Werke von pracht -
voller Klangfülle und reichster Bildhastigkeit ,
wird in der schlichten , aber bis ins kleinste
durchgefeilten Sprechweise Friedrich Prüters
jedes Ohr bezaubern . Einen besonderen Reiz
verleiht es dem idyllischen Gehalt dieser Dich-
tnng , daß es in der vertrauten Gegend unseres
heimatlichen Oberlandes spielt , das der Dich-
ter von seinen Besuchen bei Schwester Cornelia
und Schwager Schlosser in Emmendingen ge-
nau kannte . Die vom Deutschen Scheffel -
Bund veranstaltete Dichterstunde findet am
Montag , dem 25. Januar , 20.30 Uhr, statt und
wird am Dienstag , dem 26. Januar , zur selben
Abendstunde wiederholt .

Was doch zurückgezahlt werden muß
'N weiterer Kommentar zum Gesetz über Niederschlagung der Fürsorgeschulden

Pŝ ^ km Gesetz über die Befreiung von der
SUm Ersatz von Fürsorgekosten gibt der

tiiitl =»
ent im Reichsarbeitsministerium , Regie -

«in-n Dr . Zimmerle , im Reichsarbeitsblattrn weiteren Kommentar ,
feit jT . schlichen Geltungsbereich stellt er
svrä? « >.

unter „Kosten der öffentlichen Für -
Niibt ' 6er Verpflichtung zum Rückerfatz

alle öffentlichen Fürforge -
dec tf ? öu verstehen sind, die im Rahmen
8i»i^ . ^ ürsorgepflichtverordnnng und der
»sl^ k^ undsätze in Erfüllung der Fürsorge -
tor> if etne m Hilfsbedürftigen bis zum Stich -

j . .1 ®. ,
1 ' Juli 1935, gewährt wurden .

Nvst °» Gesetz umfaßt in gleicher Weise die
svra» ~r offnen und der geschlossenen Für -
de » ä -rrtr kommt auch nicht auf die Ursache
ten ^ Bedürftigkeit an . Auch die fogenann -
freit Mehrleistungen sind vom Rückersatz be-
Er»,

' Klange sie sich innerhalb vernünftiger
Mit hielten , selbst wenn sie nur
de» si . ^ Ncht auf eine Sicherheit gewährt wor -
8« IanfItt fönten . Unterstützungen , für die un -
toätm "' eise die Form des Darlehens ge-

wurde , werden gleichfalls gelöscht .
Darlehen und ungerechtfertigte

^ Bergiiustignugen
US««»

Cn iedoch , die der Fürsorgeverband
letz "

>
'
,^ weise gewährt hat , werben vom Ge-

stjg „ . berührt . Auch treten die Vergün -
von F5" ,nicht in Kraft , wenn die Empfänger" k ' ^ geleistungen aus einem anderen

e' 3. 39 . wegen ungerechtfertigter
Gerung , zum Rückersatz verpflichtet sind .

Das gleiche gilt , wenn der Fürsorgeverband
durch arglistige Täuschung zur Unterstützungs -
gewährung veranlaßt wurde .

Was den persönlichen Geltungsbereich be -
trifft , so stehen die Vergünstigungen sämt-
lichen zu , die vor dem Stichtag aus öffent -
lichen Mitteln unterstützt worden waren . Sie
gelten für die Empfänger der allgemeinen und
der gehobenen Fürsorge (Kriegsbeschädigte
und Kriegshinterbliebene , Kleinrentner . Emp -
fänger der Kleinrentnerhilfe , Sozialrentner
und Gleichgestellte.) Dies ist namentlich für
die Empfänger der Kleinrentnerhilfe von Be -
deutung , da das Gesetz hinsichtlich der Be -
freiung des Erben von der Ersatzpflicht und
der Behandlung der Ersatzansprüche gegen die
Drittverpslichteten weitergehende Vergün -
stignngen als das Gesetz über Kleinrentner -
Hilfe enthält . Das Gesetz findet unterschiedlos
auf Deutsche, Ausländer und Staatenlose
Anwendung . Es macht ebensowenig eine
Unterscheidung nach der gegenwärtigen Ver -
mögens - und Einkommenslage .

Freigabe von Sicherheiten
Es ist nicht erforderlich , daß der Unterstützte

das Inkrafttreten des Gesetzes erlebt hat .
Weiter weist der Referent u. a. darauf hin ,
daß etwa gewährte Sicherheiten wie Grund -
stücke, unkündbare Aufwertungshypotheken ,
Schmuckstücke , Wertpapiere , mit dem Wegfall
des Erstattungsanspruchs freizugeben sind .
Allerdings können die bis zum Tage der Ver -
kündung des Gesetzes bewirkten Ersatzleistun -
gen nicht zurückgefordert werden .

Dienst in der Luftwaffe Vorbedingung für
Verkehrsflieger . Der Reichsminister der Luft-
fahrt weist darauf hin , daß der Nachwuchs an
Verkehrsflugzeugführern nur aus den Reihen
derjenigen Flugzeugführer genommen wird ,die in der Luftwaffe gedient haben . Besondere
private Verkehrsfliegerschulen bestehen daher
nicht , und es sind auch Bewerbungen an die
frühere „Deutsche Verkehrsfliegerschule G . m
b . H." zwecklos. Bewerbern , die sich zum
Flugzeugführer ausbilden lassen wollen und
die die entsprechende Eignung nachweisen kön -
nen , wird anheimgestellt , sich bei dem örtlichen
Wehrbezirkskommando zum freiwilligen Dienst
tn der Luftwaffe zu melden .

Abstammnngsnachweis der /Beamte « auch
durch Ahnenpaß. Der Reichsminister der
Finanzen hat für die ihm unterstellten Dienste
stellen verfügt , daß die Beamten den Abstam
mungsnachweis durch Vorlage des Ahnen
passes führen können . Der Minister erklärt ,der Ahnenpaß enthalte alle Angaben , die zur
Führung des Abstammungsnachweises erfor¬
derlich seien. Seine Verwendung sei daher
selbst in den Fällen möglich, in denen die Ge-
setze vorsehen , daß der Nachweis durch Vor -

Kl/ch tn der tfaßnacfflszelt
an die bedürftigen denken

Kauft dTe 9aftnact)tsabdekf)en
des Wß<W !

legung von Geburtsurkunden , Heiratsurkun -
den der Eltern usw. zu erbringen sei . Die
Dienststellen könnten sich deshalb mit der
Vorlage des Ahnenpasses begnügen , der nach
einem entsprechenden Vermerk an den In -
haber zurückzugeben sei.

Keine roten Scheibe« in der Rückseite der
Belenchtnngseinrichtnngen der Fahrzeuge . Der
Reichs - und Preußische Verkehrsminister weist
auf folgendes hin : In letzter Zeit mehren sich
die Beobachtungen , daß Laternen von Kraft -
»nd anderen Fahrzeugen an der Rückseite rote
Glasscheiben haben . Bei Dunkelheit besteht die
Gefahr einer Verwechslung mit eingeschalteten
Fahrtrichtungsanzeigern .

Zur Vermeidung einer Irreführung muß
die Einfügung solcher roten Scheiben in die
Rückseite von Beleuchtungseinr ^chtungen bei
Fahrzeugen aller Art unterbleiben . Die
Brems - und Schlußlichter werden naturgemäß
hiervon nicht betroffen .

Was die Grokage noch vorhat
2. Damen - nnd Frcmdcnsitznug — Schluß -

Maskenball am K. Februar
Die diesjährige Karnevalzeit ist bekanntlich

sehr kurz . Schon am 9. Februar hat sie ihr
Ende erreicht . Die Grokage hat sich darauf
eingestellt . Bereits am 31. Januar läßt sie
in der Städtischen Festhalle ihre zweite Große
Damen - und Fremdensitzung steigen lSchlnß -
sitzung) , die nicht nur eine Prunksitznug sein
soll , sondern eine Spitzenleistung in den kar-
nevalistischen Veranstaltungen tn unserer
Stadt bringen wirb . Dieser folgt am 6 . Fe -
bruar (Fastnachtsamstag ) in der Städtischen
Festhalle , in allen Räumen , der Große
Grokage - Schlnßmaskenball . Seit langer Zeit
werden im großen Saal wieder einmal zwei
Musikkapellen aufspielen , so daß es dauernd
mit den Tänzen lustig drauslosgeht . Eine
Prämiiernng der orginellsten und schönsten
Masken ist vorgesehen .

Wenn man in den letzten drei Jahren die
Tätigkeit des Präsidenten der Grokage und
seiner beiden Vizepräsidenten , Karrer und
Bindschädel , sowie der anderen Elserratsmit -
gliedern verfolgt hat , so darf unumwunden be-
hanptet werden , daß diese von diesen Män -
nern im Interesse der Karlsruher Volkssast -
nacht und der Verkehrsbelebung in unserer
Stadt geleistete , ehrenamtliche Arbeit eine sehr
große gewesen sein muß , denn ohne diese
wäre ein solcher Erfolg nicht zu verbuchen .
Daß man hier in unserer Stadt hiervon fest
überzeugt ist . beweist der Rekordbesuch bei der
ersten Damen - und Fremdensitzung am 16.
Januar .

Die am 31. Januar stattfindende zweite Da -
men - und Fremdensitzung mit anschließendem
Maskenball bringt ein ganz neaes Program »».
Büttenrednerkanonen und das übrige Beipro -
gramm werden bestimmt eine Stimmung her «
vorbringen , die jedem Besucher der Veranstal -
tnng unvergeßlich sein werden . Man wird gut
daran tun , die Karten rechtzeitig im Vorver -
kauf zu beschaffen. Die von der Grokage ein -
geführte Saaleinteilung in Tische zu zehn
Personen hat allgemein Anklang gefunden .

Maskenball
der Männergesangvereine Concordia nnd

Silcherbund
Zwei angesehene Karlsruher Vereine hatten

sich zusammengefunden , um gemeinsam eine
großangelegte Narretei in der Festhalle anszu -
ziehen , und wie sie es getan haben , verdient
ein uneingeschränktes Lob ! Schon bald nach
Beginn war der große Saal reichlich gefüllt ,
und alles , jung und alt , tanzte und wogte nach
den Klängen der Musikkapelle des Jus .-Regts .
Nr . 109 unter Leitung von Obermusikmeister
I . Heisia durcheinander . Auge und Ohr konn-
ten entzückt sein — schöne Kostüme , herrlich
mitreißende Weisen und Märsche , gespielt von
glänzend gelaunten , unermüdlichen Musikern .
Die ganze Veranstaltung schien auf ländliche
Kostüme abgestimmt gewesen zu sein , denn
Schwarzwälderinnen , Ungarinnen , Spanierin -
nen , Türkinnen und andere „innen " mit ihren
entsprechenden Partnern waren ziemlich häufig
vertreten ? doch auch geschmackvolle Phantasie -
kostüme und prachtvolle Märchenfiguren
sSchneekönigin ) waren anwesend — in der fest-
lich bebänderten Festhalle ein farbenbunter
Anblick für das Auge aus der Vogelperspek¬
tive . Bald griff eine frohgemute Stimmung
Platz und auch die schon angegrauten Semester
wurden wieder jung , wie es ein richtiger Fa -
schingsball verlangt und wie man es dieses
Jahr in Karlsruhe anstrebt . So konnte man
Großvater und Großmutter mit Enkelin und
Enkel tanzen sehen. Griesgrämig sein galt
nicht — wie sollte dies bei einem solchen Be -
trieb auch möglich sein ! Je weiter die Zeit
vorschritt , um so gehobener wurde die Stim -
mung . Auch im Biertunnel , wo zunächst noch
wenig „ los " war , ging es bald immer loser
und loser zu , bis schließlich überall „zugemacht"
wurde , denn das Morgengrauen war nahe .

Wieder einmal mehr hat dke „Concordia *
und der „Silcherbund " bewiesen , daß sie Feste
zu gestalten nnd zu feiern verstehen .

Wetterdienst de? Frankfurter Universität ?«
Instituts für Meteorologie nnd Geophysik

Wettcranssichten für Dienstag : Wieder stär«
ker bewölkt , aber noch wenig Neigung zu Nie -
derschlägeu.

Was unfere ßeferwiffen wollen
t Schriftliche Beantwortung kann nur erfolgen, wen«

den Anfragen Rückporto beiliegt.)
v . Eck . D . <?i besteht «ein Verbot , bei kirchlichen « n-

lassen die Häuser zu beflaggen . Kirchen selbst können die
kirchlichen Flaggen setzen , aber anch mit diesen zusammen
die Halenkreuzflaggc : der deutschen Nationalflagge muß
icdoch in diesem Falle beim Setzen das Vorrecht gelassenwerden .

St. G . In S . Bei Arbeitsunsähigleit sind sür die Dauer
der Kranlheit keine Beiträge zur Krankenversicherung z«
entrichten ; die Beitragsvflicht ruht auch, wenn der Er -
krankte wegen Fortzahlung des Slrbeitsentgeltes durch de »
Arbeitgeber kein Krankengeld erhält .

Tac ^ esklll .̂ ei ^er
Montag , den 25. Januar 1SZ7

Bad . Etaatstheater : 2V Uhr : Kabale und Liebe.
Städtische Allsstellungshalle : Weltkriegs»

ausftellung .
Bad . Hochschule für Musik : 20 Uhr : Oswald .

Quartett .
Schesfelmnseum : 20.30 Uhr : Goethes „ Hermannund Dorothea " (Friedrich Prllter >.
<$ a 1 0 f f c u in : 20.15 Uhr : VarictcProgriimm .
Rubi toi : Der Jäger von Fall .
Union : Viva Villa .
Gloria : Die Julika .
R c f i : Um de » Krüger -Diamanten .
P a l I : Die Julika . Worgenvorstelluug .
S ch a u b » r g : Krach im Hinterhaus .
Kaffee Bauer : Kavelle Heinz Hendritkt .
Kaffee Ode » » : Kavelle Fritz Greinke ^
Kaffee Museum : Kapelle Arthur vstcrman «.
Liiwenrachen : Kabarettprogranlin .
Wei » haus Just : Kabarettvrogratiun .
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Lfluö Stadt undLandi
Auf den einzelnen kommt es an !

Mehr Ertrag durch besseren Boden
Besondere Förderung der Bauerndränagen durch Beratung und Beihilfen
Nach der sehr eindeutigen Forderung , die

Generaloberst Göring an die gesamte Ernäh -
rungswirtschast stellt , kommt es weniger dar -
auf an , daß das Vorhandene richtig verteilt
wird , sondern das Gelingen des Vierjahres -
planes hängt davon ab , daß wir mehr erzeu -
ge « . Diese Mehrerzeugun « kann durch Er -
schließnng von Neuland und durch Verbesse -
rung der Nutzungsverhältnisse auf dem be -
reits von der Landwirtschaft genutzten Boden
erfolgen . Dabei ist die wirkungsvollste Maß -
nähme die Entwässerung der unendlich vielen
kleinen , in gutes Gelände eingesprengten Flä -
chen auf den schweren und schwereren Böden ,die ihrer Natur nach besonders fruchtbar sind .
Eine Entwässerung wird in solchen Fällen
meistens eine Dränung erfordern . Gerade der
nasse Sommer des Jahres 1936 hat auf sol -
chen Flächen manche Ernte vernichtet .

Es ist den Bauern und Landwirten bekannt ,was hier oft mit den allereinfachsten Mitteln
in kürzester Zeit erreicht werden kann , und
welche Ertragssteigerung möglich ist . So
kann z . B . eine Geländemulde , die nur durch
einen schmalen , undurchlässigen Riegel von
ihrer natürlichen Vorflut getrennt ist , durch
Anlage eines kurzen Grabens , welcher den
Riegel durchsticht , leicht entwässert werden .
Oder : Ein Grundstück , das durch einen Quell -
austritt vernäßt und sumpfig ist , wird nach
einfacher Fassung und Ableitung der Quelle
trocken und wesentlich ertragreicher .

Es handelt sich hier also nicht um große
Landeskulturarbeiten , um wasserwirtschaftliche
Verbesserungen im großen Zusammenhang
mit Hochwasserschutz oder Vorflutbeschaffung
für größere Flächen . Arbeiten solcher Art
haben wir in Baden ja noch verschiedene in
Ausführung , wie die Pfinz - Saalbach -Korrek -
tion (17 000 Hektar ) , Acher -Rench - Korrektion
( 12 000 Hektar ) , Albverlegnng (2050 Hektar )
und in dem in diesem Winter in Mittel - und
Nordbaden zur Durchführung kommenden
Sonderprogramm noch weitere 27 llnterueh -
mungen mit 2300 Hektar , abgesehen von einer
Reihe mittlerer und kleinerer Arbeiten im
ganzen Land verstreut und abgesehen von den
großen , schon durchgeführten Arbeiten , wie
Kraichbach (1000 Hektar ) , Schntterkanal (1300
Hektar ) , Riedkanal ( läOO Hektar ) , Mal scher
Landgraben (376 Hektar ) usw ., deren Auswir¬
kung gerade beginnt , sich allmählich bemerk -
bar zu machen . Mer diese großen Unterneh -
mungen brauchen erfahrungsgemäß eine ge-
wisse Anlaufzeit , einige Jahre zur Durchsüh -
rung und noch eine gewisse Zeit von unter
Umständen zwei bis vier Jahren , bis durch
entsprechende landwirtschaftliche Maßnahmen
die Gesundung des Bodens so weit gefördert
ist , daß eine normale Bewirtschaftung mit
guten Erträgen gesichert ist.

Der Bierjahresplan verlangt jedoch rasche
Ergebnisse und eine alsbaldige Auswirkung
aus die Ernährungslage . Der einzelne soll
möglichst an die Verbesserung seines Grund
und Bodens herangehen . Die Einfachheit der
erforderlichen Mittel , die in der Hauptsache
in Dränungen , offenen Entwässerungsgräben ,
Abfanggräben u . dgl . bestehen werden , macht
eine rasche Inangriffnahme und Durchsüh -
rung ohne große Entwurfsvorbereitung mög -

lich . Dabei wird der einzelne Bauer oder
Landwirt , gerade über Winter , fast die ganze
erforderliche Hand - oder Gespannarbeit selbst
ausführen können , so daß es hier keine Frage
nach den Arbeitskräften gibt .

Obwohl nun jeder Bauer im Gefühl seiner
Verantwortlichkeit das Aeußerste versuchen
wird , diese Flächen zu verbessern , hat der
Finanz - und Wirtschaftsminister sich doch ent -
schloffen , für solche Unternehmungen sehr weit -
gehende Unterstützung zu gewähren einmal
dadurch , daß die Kulturbauämter und die
Landesökonomieräte angewiesen sind , die Ae -
ratuug , Entwurfsbearbeitung und Bauleitung
unentgeltlich zu besorgen, ' darüber hinaus
wird aber das Land Baden noch weiter ein «
bare Beihilfe zur Beschaffung der erforder -
lichen Baustoffe in Höhe von zwei Dritteln der
Baraufwendungen geben .

Es ist selbstverständlich , daß die Unterneh -
mungen , die dieser Vorteile teilhaftig werden ,
gewisse Vorbedingungen erfüllen müssen : Ins -
besondere sollen nur zuverlässige und streb -
same Bauern nnd Landwirte berücksichtigt
werden , welche die Sicherheit bieten , daß sie
dem verbesserten Grundstück die höchsten Er -
träge abringen werden . Auch muß eine Be -
sichtigung der Flächen durch den Kulturbeam -
ten und den Landesökonomierat die Gewißheit
geben , daß sich die Verbesserung sofort durch -
führen läßt , und daß die Arbeiten in der be-
absichtigten Ansführungsweise auch tatsächlich
zu dem gewollten Erfolg führen .

Gemeiner Schädling wandert sür
2V2 Jahre ins Gefängnis

Der Betrugsprozeß Dr . Hanky in Donau -
eschingen

In zweitägiger Sitzung wurde , wie bereits
kurz berichtet , in Donaueschingen gegen Dr .
Hauky wegen Unterschlagung und schwerer
Untreue verhandelt . Dr . Hanky hatte im Be -
zirk Donaueschingen sür eine Reihe von Land -
Wirten das Selbstumfchuldungsverfahren durch
zuführen . Die Beträge , die ihm von feiten die
Ter Leute zugewiesen wurden , sollte er an die
Gläubiger seiner Auftraggeber abführen . In
zwei Fällen hat er die Beträge ganz und in
allen übrigen Fällen zum Teil sür sich bean -
sprncht oder in ein Donaueschinger Handels -
geschäst gesteckt. Dadurch hat Dr . Hanky zwan -
zig arme Landwirtsfamilien schwer geschädigt .
Der Gesamtbetrag der veruntreuten Gelder
beläuft sich auf 4850 RM .

31 Zeugen waren zu diesem Prozeß geladen .
Ihre Vernehmung ergab , daß sie nur mit
Mühe und großen Opfern das Geld zur Um
schuldung zusammenbrachten . Blindlings haben
sie Dr . Hanky vertraut . Der Angeklagte hatte ,
um die Verfehlungen zu verschleiern , Konto -
karten unrichtig gebucht , einschlägige Schreiben
aus den Akten entfernt , falsche Abrechnungen
erteilt und einem Gläubiger sogar gesagt , daß
sein Auftraggeber ihm noch kein Geld ge
geben habe , während er tatsächlich das Geld
schon längst erhalten , aber nicht mehr in seinem
Besitz hatte .

Der Staatsanwalt bezeichnete den Angeklag -
ten als einen gemeine « Verbrecher und
Schwindler , der weder einen Funken Charak -
ter noch ein Gefühl für die geschädigten armen
Familien habe . Das am Samstag aesällte Ur -
teil lautete auf zwei Jahre und sechs Monate

Briese ans dem Lande
Aus Gernsbach und Umgebung

Gernsbach . Die Schülermannschaft des
Hockeyklubs hat auch beim hiesigen Rückspiel
die Mannschaft der Goetheschule Karlsruhe
mit einem 2 : 1 - Resultat verdient schlagen
können . — Der am Samstagabend in der
Stadthalle abgehaltene Kameradschaftsabend
der Freiwilligen Feuerwehr , verbunden mit
dem der Sanitätskolonne Gernsbach , erfreute
sich eines starken Besuchs . Das unter Leitung
von Malermeister Krieg abgewickelte Unter -
Haltungsprogramm fand reichen Beifall . Neben
der ausgezeichneten Vortragsfolge des Or -
chestervereins unter Kapellmeister Martin
waren es vornehmlich die Aufführungen des
Turnvereins , die besonders gefielen . Die
Sänger der Gaggenauer Wehrleute erfreuten
mit Volksweisen . Ter stellvertretende Wehr -
führcr konnte auch Besuch aus der Nachbar -
schast begrüßen . So waren die Fabrikwehren
der Firmen Weisenbachsabrik Holzmann , Bad .
Holzstoff - und Pappcnfabrik Obertsrot , die
Nachbarwehren aus Obertsrot , Hörden und
Gaggenau sowie Bezirksbrandmeister Roth ,
Gaggenau , erschienen .

Hilpertsaus . Hier konnte Vinzenz Bandleon
seinen 80. Geburtstag feiern .

Au . Der Männergesangverein „Eintracht
Au " hielt unter seinem Vorstand Krieg seine
fällige Jahresversammlung bei ausgezeich -
uetem Besuche ab . Nach den Berichten wurde

Kleine badische Chronik
flu » dem Pflmtal

Grötzingen . ( Verschiedenes .) Bei seinem
lebten Vereinsabend hatte der Obst - und Wein -
bauverein Dr . Kotte vom Augustenberg als
Redner über Schädlingsbekämpfung . — In
einer öffentlichen Versammlung sprach der Lei -
ter des Mannheimer Arbeitsamtes , Nicklas .
über Deutschlands Kamps um Freiheit und
Brot . Der Stellvertr . . Bürgermeister Saud
leitete die Aktion zur Schaffung eines Heimes
der Jugend ein .
Am Kralthg » u und Bruhraln

o . Bruchsal . (Das Wochenende ) stand zum
Teil bereits im Zeichen des Faschings , die
Gaststätten boten mit Kappenabenden und
humorvollen Aufführungen genug Unterhal¬
tung . Im Bürgerhof vereinigte ein stark be -
suchter Elternabend Hitlerjugend und Eltern
zu einer eindrucksvollen Kundgebung sür die
Lösung der Heimfrage , worüber Biirgermei -
ster Dr . Fees , Kreisleiter Epp und Stabs -
leiter Egenlauf sprachen . Es ist die Erstel -
lung des Heims auf dem neuen großen Sport -
platz gedacht .

o . Obergrombach . ( Jnbiläumsfilm .) Anläß -
lich des Kameradschaftsabends der hiesigen
Kriegerkameradschaft im „Kronen " - Saal wurde
der im Besitz der Gemeinde befindliche Film
der SM - Jahr -Feier zum erstenmal der Oes -
fentlichkeit gezeigt .

0. Bahnbrücken . (Goldene Hochzeit ) feierten
am Sonntag die Eheleute Benjamin Winter
und Frau Friederike geb . Hagenbucher im
Kreise zahlreicher Familienmitglieder .

1. Odcnheim . (Verschiedenes . ) Eine Firma
aus Graben kaufte hier 272 Zentner Abfall -
tabak , dabei wurden pro Zentner 73,50 RM .
erzielt . — Bei der Versammlung des Brief -
taubenvereins sprach Bürgermeister und Orts -
gruppenleiter Wippler über die Bedeutung

der Brieftaubenzucht . — Die Gemeinde Oden -
heim wird im Laufe des Jahres 1036 ein Krie¬
gerdenkmal erstellen . Der Plan ist fertig -
gestellt und wurde dem Bildhauer Wahl
( Karlsruhe ) zur Ausführung übergeben .
Von Murg und Oos
H . Baden - Baden . ( Schauturnen des Tur -

uerbuudes . ) Im großen Bühnensaale des Kur -
Haukes hielt am Samstagabend der „Turner -
bund Baden - Baden " sein alljährliches Schau -
turnen ab , zu dem sich Mitglieder und Freunde
sehr zahlreich eingefunden hatten . Das Pro -
gramm war reichhaltig und abwechslungsreich .
Die Gesamtleitung hatte Oberturnwart Fried -
rich Layer . Eine Tanzunterhaltung bildete
den Schluß der Veranstaltung .
Aua lahr und Umgebung

Sch . Dundenheim . ( Verschiedenes .) Der
Kirchencrweiterungsbau ist durch die günstige
Witterung gut vorangegangen . Der Kirch -
türm ist in seiner zukünftigen Gestalt nun auch
erkenntlich . — Am 12 . Januar begannen im
„Pflug " die Vorträge über Luftschutz . — Die
Tabakversteigerung in Ofsenburg brachte einen
guten Erlös für unsere Tabakpflanzer . — Am
16 . Januar fand im „Schützen " eine Bauern -
Versammlung statt . — Zur Ehe sind auf-
geboten : Eugen Friedrich Kopf und Sofie
Maria Beiser .
Vorn Hochschwartwald
Donaneschingen . (Baucrnversammlung .) Am

Freitag fand im Sternensaal eine Bersamm -
lung der Ortsbancruführer des Kreises statt ,
bei welcher der Geschäftsführer des Viehwirt -
schaftsverbaudes Badens über die Neugestal -
tung der Viehwirtschast sprach . Außerdem re¬
ferierte der Vorsitzende des Badischen Ge -
treidewirtschaftsverbandes über den Getreide -
markt ,

den Sängern der Dank für ihre Arbeit ab -
gestattet . Zum Abschluß boten die Sänger
unter Vizechormeister Göring etliche Lieder .

Villinger Wochenbericht
k. Der städtische Maskenball , der in den

prächtig herausgeputzten Räumen der Ton -
Halle in Villingen stattfand , verlief unter Mit -
Wirkung zweier Kapellen und der Narrozunft
außerordentlich stimmungsvoll . Das Urteil
des Preisgerichts wurde von Bürgermeister
Schneider verkündigt . — Die Katzenmusik
„Miau " hielt ihre erste Fastnachtsveranstal -
tung im „ Waldschlößle " ab . Acht Mitglieder
des Vereins konnten für 25jährige Mitglied -
schast ausgezeichnet werden . — Bei dem in
Offenburg abgehaltenen Gerätemeisterschafts -
turnen hat der Turnverein 48 recht gut abge -
schnitten . Wilhelm Kippert errang den zwei -
ten Platz bei der badischen Meisterschaft . Her -
mann Feiß konnte in der Altersstufe den
vierten Platz erkämpfen , und H . Roth gewann
die badische Meisterschaft in der Jugendklasse .
Auch die Jugendturner Erdel , Meyer , Rall ,
Rothmund und Ewadinger konnten sich gut
placieren .

Heidelberger Notizen
Zum Leiter des Hauptpostamts Heidelberg

wurde an Stelle des verstorbenen Oberpost -
direktors Schumacher , Oberpostrat Heinrich
Gräfe , der bisherige Leiter des Hauptpost -
amts in Gießen , ernannt . — Im vierten Vier -
teljahr 193« wurden hier insgesamt 86 neu -
erbaute Wohnungen bezugsfertig und bau -
polizeilich abgenommen . Im ganzen Jahr 1936
ist durch Neu - und Umbau bzw . Aufbau ein
Gefamtzngang von 448 Wohnungen mit 1967
Wohnräumen zu verzeichnen . — Auf Anregung
des Oberbürgermeisters werden in Zukunft
die einzelnen Punkte der Ratsherrensitznngen
nach dem Referat des zuständigen Dezernen -
ten durch ein zweites Referat beleuchtet wer -
den , das einer der Ratsherren hält . — Bei
der letzten Ratssitzung gab der Oberbürger -
meister den Ratsherren von der Errichtung
eines Stadthauptamtes unter Leitung von
Dr . Scherberger Kenntnis . Mit der Errichtungdes neuen Amtes ist keinerlei Personalver -
mehrung verbunden . — Im vergangenen Jahr
wiesen die Städtische Lesehalle und Volks -
bücherei einen Gesamtbestand von 45238 Bü -
chern , Zeitschriften usw . in den einzelnen Ab -
teilnngen : Lesehalle , Volksbücherei , Stadt¬
geschichte , Musik uud Theater auf . — Der
Fremdenverkehr im Jahr 136 weist u . a . sol -
geude Ergebnisse auf : Es stiegen insgesamt221 296 Fremde ( gegenüber 193 904 im Jahr
1935) hier ab . Von ihnen waren 156 451
( 148 736) aus dem Deutschen Reich und 64 845
(45168 ) aus dem Ausland . Von den Aus -
ländern kam rund ein Drittel , nämlich 21238
( 13 623) aus England , das damit an erster
Stelle in der Zahl der ausländischen Gäste
steht . — Der Heidelberger Karneval sieht u . a .
folgende vom Verkehrsverein , KdF und den
Karnevalsvereinen vorbereiteten Veranstal -
tungen vom 6. Februar ab vor : Kindermas -
kenfest , Karnevalsball des Verkehrsvereins ,
Einholung des Perkes vom Schloß in die
Stadt zum Kurpfälzischen Museum . Dort wird
auch die Abordnung aus Krefeld , mit dem
Heidelberg eine „Karnevalsehe " eingegangen
ist und wohin es ebenfalls eine Abordnung
schickt , feierlich empfangen werden . Es folgen
die große Heidelberger Fremdensitzung , die be -
liebte „Pfälzer Kerwe "

, und dann vor allem
der Fastnachtszug mit dem Motto „Nor net
gebrummt , dr Feschtzug kummt " . Die Künstler
veranstalten ihr Fest „Mit der Palette durch

Hie Welt " im Haus der Kunst . e. r .

Gefängnis . 1000 RM . Geldstrafe gelten dnrck
einen Teil der Untersuchungshaft als abgegol '
ten . Gegen den Angeklagten wird noch Verbot
der Berufsausübung als beratender Volks
wirt und Treuhänder ans die Dauer von sün
Jahren ausgesprochen . Wenn gegen den Ang ?
klagten keine Zuchthausstrafe ausgesprochen
wurde , so nur deshalb , weil man ihm noch'
mals Gelegenheit geben will , sich eine a»>
ständige Existenz zu schassen.

Ausbau der Scheffel -preis -Stiftung
Die Bundesleitung des Deutschen Scheffel «

bundes konnte den folgenden badischen Lehv
anstalten mit Abiturreife erstmals 1937 um
dann alljährlich wiederkehrend den „Schef '
sel - Preis " für je einen Abiturienten mit gute »
Leistungen in „Deutsch " zuteilen : Baden «
Baden : Oberrealschule und Gymnasium , Ett '
lingen : Realgymnasium , Freiburg : Berthold «
Gymnasium . Friedrich - Gymnasium , Mädchen
realgymuasium (Hindeuburgschule ) und Real '
gymnasium , Konstanz : Friedrich - Luisenschule
und Zeppelin - Oberrealschule , Mannheim ^
Adolf - Hitler - Realgymnasium , Elisabethschule
uud Tullaschule , Ossenbnrg : Gymnasium
Pforzheim : Hildaschule . Friedrichschule um
Reuchlin - Gymasium , Billings « : Realgymna >
sium .

Nachdem bisher der Scheffelpreis schon bei
zehn Schulen im Gau Baden eingerichtet war ,
sind mit diesen 17 neuen Schulen insgesamt
27 badische Lehranstalten im Besitz des Prei '
ses . Außerhalb Baden besteht der Preis heute
schon an 18 Schulen in allen Gegenden de?
Reiches . Die Bund «' Leitung des Deutsche «
Schesfelbundes könnt .' in , Jahre 1937, de «
Uebergangsverhältnissen ?? *ch« » « g tragend ,
allen Schulen , die schon r des Preise ?
sind , auch für je einen mi Zeugnis ab'
gehenden Unterprimaner de» is zur Vec «
sttguug stellen , so daß an jeder von diesen
Schulen zwei Preisträger 1937 benannt werde «
können .

Mannheim baut vier HI -Heime
Wie das „Hakenkreuzbanner " mitteilt , wiri

in Zusammenarbeit zwischen Hitlerjugend unS
Stadtverwaltung in Mannheim spätesten ?
Ende Februar mit dem Vau von vier neue «
HJ -Heimen begonnen . Die Pläne liegen i«
den Einzelheiten bereits vor . Sie sind von der
Gebietsführung als vorbildlich für das ganze
Gebiet Baden anerkannt worden . Die H ^
Heime werden am Herzogenriedpark , a»>
Erlenhof an der Kreuzung Friedrichsfelder '
Wallstadtstraße und am Almenhof erstehen -
Das größte und repräsentativste Heim wird
dasjenige am Herzogenriedpark werden .

Lokomotive wirst Auto
in den Fluß

Ein Unglück , das « och glimpflich abging
Aus Zell i . W . wird berichtet : Beim schik'

neugleicheu Straßenübergang bei der Wiesensbrücke trug sich am Sonntag früh gegen
Uhr ein Unglück zu , bei dem der Betroffene
wie durch ei « Wunder mit dem Lebe « davo « '
kam . Als der in Zell wohnhafte Wilheln >
Sütterle diese unübersichtliche Stelle mit sc >'
uem Wagen passierte , überhörte er die War «'
signale des herankommenden Frühzuges bc '
Zell - Todtnauer Bahn . Die Lokomotive ek>
faßte den Wagen , schleuderte ihn zur Seite
und durch die Wucht des Stoßes durchbiß
der Kraftwagen zwei Kilometersteine und ei«
Stück Geländer der Wiesenbrücke , um da »«
in die Wiese hinunterzustürzen . Sütterle , de>
bei diesem Sturz in das nasse Element n»<
Schnittwunden und Verletzungen am Ar «'
davongetragen hatte , konnte bald aus der u « '
angenehmen Lage befreit und ins Krankenha » '
gebracht werden . Der völlig demolierte 2? "'
gen wurde im Laufe des Tages aus de'
Wiese , die nur einen mäßigen Wasserstau
aufweist , herausgezogen .

Amtliche Nachrichten
Perfonalverändernuge «

aus dem Bereich der Reichsjnstizverwaltnng
Oberlandesgerichtsbezirk Karlsruhe

Ernannt : Gerichtsassessor Dr . Walter M 11 ' !
zum Justizrat in Kcnzingrn , GerichtSassessor Wer»'.
Schrade zum Amtsgerichtsrat in Offenburg <zuglt ".
für Gengenbach », Direktor Friedrich Jung in Du*" .,zum Handelsrichter der Cammer für Handelssachen .
Karlsruhe , .« aufmann Wilhelm Müller in Neust«
i . Schw. und Direktor Michael Dettelbacher in
bürg i . Br . zu Handelsrichtern der Kammer für Handel
sachen in Freiburg , Justizasfistent Cito Helm W' ,
Amtsgericht Heidelberg zum Justizinspektor beim C *' ,
landesgericht — iSerwallungsabteilung —, Justizsekr »^
Georg Brenn beim Amtsgericht Freiburg zum
infpektor daselbst, Justizassistent Hans V o e g t l e
Amtsgericht Karlsruhe zum Justizsekretär daselbst,
ausierplanmästigen Justizasststeute » Joses A l l g e • L
beim Amtsgericht Tauberbischofsheim , Gustav Haas dc>
Notariat Lörrach , Ludwig M ii ft n c t beim Notariat Ät ' o
zarten zu planmäßigen Justizasfistenlen , Kanzleiasfist' ^Rudolf Gmelin beim Amtsgericht Mannheim
planmäßigen Justizassistenten daselbst, Kanzlistin WH«"),,Mäher beim Notariat Karlsruhe zur Kanzleiassist' ?. , ,daselbst, Kanzliftin Paula Müller beim Notariat Cf"
bürg zur Kanzleiasfistentin daselbst.

Versetzt : Die Amtsgerichtsräte Heinrich M a » *
in Rastatt und Dr . Hans Mohr in Heidelberg als La "
gerichtsräte nach Heidelberg , die Amtsgerichtsräte
Emil Gutekunst In Bruchsal und Karl Hab » -,
Psorzheim als Landgerichtsräte nach Karlsruhe ,anwalt Dr . Rolf Blum in Konstanz als Amtsgerichtesan das Amtsgericht Lörrach , die Jus »iz !n !vektoren •*'
Stumpf bei der Direktion der Gefängnisse in
heim zur Direktion des Arbeitshauses Kieslau und ,gang Bueb bei der Direktion des Arbeitshauses
zu der Direktion der Gefängnisse in Mannheim , die
scher Friedrich H a g e l st e I n und Friedrich M a t
bei den Gefängnissen in Mannheim zu de » Gesäng »""
in Karlsruhe .

Zur Ruhe gesetzt aus Antrag : Justizinspt
"

Ludwig Leibinger beim Amtsgericht Freiburg . . (
Infolge Erreichung der Altersgre

tritt I n den Ruhestand : Vbergerlchtsvollz >' ' . .
Ferdinand Lindenmeier beim Amtsgericht M«"
heim. ,,Entlassen : Justizlnspektor Karl Klein de! ' j
Staatsanwaltschaft Karlsruhe , Justizasfistent Eduard "
beim Amtsgericht Karlsruhe .

Forstliche Staatsprüfung 1987 ,Die diesjährige forstliche Staatsprüfung beginnt
Montag , den 1. März 1SZ7 . „

Anmeldungen bis spätestens 10. Feiruar 1937 »»
ForstabtcUung .

heim zur Direktion des Arbeitshauses Kieslau und
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(8- Fortsetzung )
--Liebe Mena "

, sagte sie ganz vertraulich zu
denn sie hatte mich besonders gerne , frisch

U1}° lustig und gefeiert wie ich damals war ,
"Uebe Mena , es ist ein Unglück , wenn ein
Mensch wie der Graf sich an ein inferiores
^ en hängt . Vielleicht hat ihn Gott deshalb

sich genommen , oh . daß er fallen muhte !
^ HHH, damit diese schreckliche Sache einem
Alchen altadeligen Hause erspart bleibe !" Ich
Innere mich genau an diese Worte . Die
^ ? ronin bot mir mit reizender Liebenswürdig -
W von den prachtvollen Sandwichs an , Lecker -
°>>>en sage ich Ihnen damals im Jahre sieb-
°°hn glaube ich , die mir jungen Künstlerin ,
^ >n Gott , ich hatte ja nur ganz wenig Gage ," der mein Freund der Baron wußte von
seinem Talent und wollte mich der Kunst ent -
«egenwachsen lassen , immerhin , diese Sand -
^

' lchz wären damals auch sllr gutes Geld
Awerswo nicht mehr zu haben gewesen . „Liebe
^ !ena , Sie kleines , unschuldsvolles Kind "

, so
Mte sie , „was wissen Säe von den Schlechtig -
Aten der Welt und solcher plebejischer Weiber !
Aber Schuld ist dieser ordinäre Freund des
Aasen gewesen , liebe Mena , ein simpler
^ nsch mit einem unaussprechlichen bürger -
' ' ^ bäuerlichen Namen , Einodenhöferer oder
!° ähnlich , der auf den Grafen mehr Ein -
I' uß gehabt hat als die ganze Verwandtschaft ,
^ nd der , sehen Sie , ausgerechnet der war der
Rechtsanwalt und Testamentär des Grafen ".
S *10 ' geredet ist damals worden , liebe Frau
Doktor , das war schon allerhand ."

»Ja , aber was ist jetzt mit dem Ganzen ?"
»Hm , so richtig weiß ich das nun auch nicht

°"ehr . Die vorgesehene Braut , Tildchen Kom -
Je » . Khnenhagen , konnte jedenfalls keinerlei
Mlprüche stellen . Der Graf hatte ganz Hahne -
°uwene Klauseln in sein Testament ausgenom -
"
Jen , irgendein verschollener Kebssohn sollte

« »es bekommen , aber der ist nie gesunden wor -
? en , existiert vielleicht gar nicht . So wirb halt
>n etlichen Jahrzehnten der Staat alles ein -
° ' ehen , oder irgendeine entfernte Seitenlinie ,
blnn ,

^
«ese Herren Beamten vermasseln das

Die Doktorin lächelte etwas ungläubig .
„Aber , aber , Mia Mena , das klingt mir

°enn doch etwas nach Tratsch ! So was gibt
doch nicht im zwanzigsten Jahrhundert , fast

?? ci Jahrzehnte nach dem Weltkrieg ! Das
^ rt sich ja an wie ein Kinostück ! Hahaha !"

»Und ich sage Ihnen , es ist sogar noch viel
^ l>r Kino gewesen als Sie glauben . Irgend
. 'was mit einem geheimen Zeichen gab es da ,
i^ der Erbe haben sollte , und die Mutter ist
JJ China von Seeräubern ermordet worden
vöer so

hören Sie aber auf , Mina Mena !"
Mite die Doktorin hellauf . „Wozu gäbe es' »« Zeitung , Rundfunk nnd alles Mögliche !

0 ein reicher Besitz könnte doch seine Erben° " 'Nlsen lassen !"

^
'-Soll dereinst alles geschehen sein . Und

x^^ e in der Verwaltung nicht Interesse haben .
. » FS die Sache niedergeschlagen bleibt ? Ich
. ? oe mal mit Ensberg darüber gesprochen ,
e. ' e . ich selbst will nichts gesagt haben , aber

etwas
'

ausgesprochen . Der Freund
Grasen lebt ja noch ."

der Jüngling hat den richtigen Tief -" ck dafür !"

(Presscphoto , !v!. )
Die ? hren <iarde von Leon Dcnrelle

Sportpalast sand eine Kundgebung der
^ atl , auf der der Î iihrer der Rexilten , Leon

l 1 wrach . Seine Ehrengarde hielt sür Ihn den Weg
Selen ist bekanntlich das Symbol der Partei .

Das Gespräch wurde unterbrochen , denn ein
halbes Dutzend männlicher Skikursler kam
eben aus dem Hause , entdeckte den hervor -
ragenden Platz der lustigen Doktorin und Uetz
sich mit Gejohle um sie nieder , wie ein
Schwärm Wespen am Honigglas , wobei Mia
Btena mit in Kauf genommen wurde . Die
kleine Frau war für ein zünftiges Blödeln
und einen netten Flirt immer zu haben , und
so nahm der freie Tag seinen Fortgang .

Julius benützte indessen diesen Vormittag ,
um sich in der Schreibstube die wichtigsten
Akten geben zu lassen , da er in einer etwas
verkaterten Verfassung sowieso nicht zum Ski -
laufen gehen wollte . Sonntag und Feiertag
gibt es ja während der Saison auf einem
Hotel nicht , ebensowenig , wie es da fürs Per -
fonal jemals ein richtiges Ausschlafen , ein zei -
tiges Zubettgehen geben kann .

Das gestrige Silvesterfest dämmerte in seiner
Erinnerung als ein Band leerer , verlorener
Stunden , in denen nur gleich spitzen Fels -
nadeln aus dem Nebelmeer die Minuten her -
ausleuchteten , in denen er mit Lina Hofer ge-
tanzt oder doch in ihrer Nähe gesessen hatte .
Grimmig schlug er jetzt Akten aus und zu , ver -
bohrte sich in eine leidenschaftliche Tüchtigkeit ,
um den » » gekannten , ungenannten Wogen sei-
nes Innern einen Damm entgegenzusetzen .

Einmal mußte er raus . Jeder muß mal
raus, ' solcher Zeitpunkt ist unter Millionen
Malen schicksalsmäßig gar nicht festgelegt . Ju -
lius verließ also das Büro und trat auf die
Vorhalle hinaus . Die Bürotüre war eine un -
scheinbare , lautlose „Kein - Eingang " - Türe in
einem unbeachteten Winkel hinter der Emp -
fangsloge .

Julius blieb unwillkürlich stehen , als er
Karl Ensberg sah . Der Pförtner war gerade
nicht da , die Terrassenleute brauchten ihn ja
alle Augenblicke zum Liegestuhlschleppen . Ens -
berg stand vor dem vielfächerigen Kasten , in
den die Post nach den verschiedenen Zimmer -
nummern aufgeteilt wird , damit sie sich jeder
Gast holen kann . Mit hastigen Bewegungen
nahm Ensberg die Briefe und Karten aus je -
dem Fach und musterte sie rasch durch . War
das lausbübische Neugierde oder Unverschämt -
heit ? Nun war er tatsächlich bei seinem , Ju -
lius ' Kästchen angelangt, ' Julius wußte es ge -
nau auch auf diese Entfernung , Kästchen 28
war das erste in der zweiten Reihe . Zwei
Briefe standen darin . Ensberg nahm sie her -
aus und betrachtete genau den Absender .

Da war aber Julius mit zwei endslangen
Schritten hinter ihm .

„Ich denke , Sie haben Zimmer 46 ? " sagte er
scharf .

Ensberg fuhr erschrocken herum , warf die
Briefe in das Fach 28 zurück und lachte mek -
kernö und frech .

„ Natürlich habe ich 46, ich habe ja auch gar
keine Post : aber die Marken interessieren mich ,
die Marken .

"

„Zwöls - Psennig -Marke , Deutsches Reich ,
wirklich selten !" gab Julius mit unterdrückter
Wut zurück . Er beugte sich ganz knapp zu dem
Jüngling hin , so daß dieser unwillkürlich nach
rückwärts auswich .

„Ich möchte Ihnen raten , Ihre Markenneu -
gierde nicht heimlich zu betreiben , Herr Ens -
berg . Es könnten Verwechslungen vorkommen ,
hier oder auch am Schlüsselkasten !"

Aber der geschmeidige Jüngling hatte seine
Fassung schon wieder gewonnen . Er setzte « in
höhnisches Lächeln auf , ein aalglattes , unang « -
nehmes Lächeln .

„Ich möchte Sie doch bitten , Ihre Bemer -
kungen etwas vorsichtiger zu wählen !" sagte er
mit Arroganz . Er wurde immer sicherer , je
mehr in Julius ein verhaltener Zorn kochte.

„ Ein zweitesmal dürste ich Ihre Marken -
Neugierde jedenfalls nicht sehen !" zischte ihv
Julius an .

, ,.OH , Herr Hart ! . . ., Ensberg strich sich be -
dächtig und müde die Locke aus der Stirn ,

Fünf bauen einen Schweinestall
Lustige Geschichte von Fritz Nötzoldt

Hanne ? Jlsemann hatte sich, als ihm das
kleine Häuschen einer Tante durch Erbschaft
zugefallen war , einen Plan gemacht . Zuerst
wollte er zwei Pflaumenbäume pflanzen ,
denn er aß Pflaumen sür sein Leben gern .
Dann wollte er die Hanne heiraten , denn die
mochte er auch recht gern . Dann wollte er das
Häuschen quittengelb anstreichen lassen , denn
t>a§ war seine Lieblingsfarbe . Und zuletzt
wollte er sich einen Schweinestall neben den
Holzschuppen bauen und sich ein Schwein
kaufen .

Die Pflaumenbäume waren gepflanzt , die
Hanne war geheiratet , das Haus war gelb
angestrichen — fast zwei Jahre waren bis zur
Erfüllung dieser Wünsche vergangen —, und
jetzt sollte der Schweinestall an die Reihe
kommen . Hannes Jlsemann hatte schon in
dieser ganzen Zeit Backsteine für seinen Bau
herangeschafft . Wo er an einem Neubau vor -
beikam oder wo sonst in der Nähe der kleinen
Harzstadt unter dem Brocken , in der Hannes
lebte , ein Stapel Backsteine aufgeschichtet
war und wo gerade niemand zusah , da griff
sich Hannes einen Backstein , steckte ihn schnell
unter die Joppe und nahm ihn mit nach
Hause . In seiner Stube holte er den Stein
dann wieder hervor uud betrachtete ihn genau
auf seine Materialbeschaffenheit , denn Han -
nes wollte , daß sein Schweinestall nur aus
bestem Baumaterial hergestellt werden sollte .

Wenn der Stein seine Zufriedenheit fand ,
nahm er einen Blaustift und schrieb den Tag
und den „Fundort " schön deutlich daraus .
Hannes wußte , wie es richtige Sammler zu
halten pflegen , die mit der Zeit einen recht
ansehnlichen Platz einnahmen , denn Hannes
betrieb diesen Sammelsport mit großem Eiser .
Als er dachte , die Steine würden wohl aus -
reichen , beschaffte er sich ein paar Sack Ze -
ment . und dann redete er mit seinen Freun -
den . Fünf Mann waren das , und vier davon
waren Maurer , und sie versprachen ihm , zu
kommen und beim Bau des Schweinestalls
mitzuhelfen .

„Wann willt sei denn ansängen ? " fragte
Hanne , als Hannes ihr davon berichtete . —
„In de nächste Woche hätt se secht" , meinte
Hannes und band seine Sonntagskrawatte
um , denn die beiden hatten vor , zum Nachbar -
dors zu laufen , wo bei Hannes Bruder Kind -
taufe gefeiert werden sollte , „sei Hütt hüt en
Richtefest , un dat werd ok bis morjen in den
Freie dnern ."

Das Richtefest , bei dem die fünf Freunde
von Hannes mittaten , dauerte wirklich bis
zum Sonntagmorgen . Die Soune ging ge-
rade auf , als sie aufbrachen , um nach Hause
zu gehen . Da hatte plötzlich einer einen Bor -
schlag : Wie wäre eS, wenn sie zu Hannes gel -
bem Häuschen gingen und , während er und
seine Frau im Nachbarort noch Kindt .iuse
feierten , den Schweinestall bauten ? Das würde
eine herrliche Ueberraschnng geben .

Sie hatten alle einen in der Krone ? darum
war der Beschluß schnell gefaßt . Untergehakt

schwankten sie der Behausung von Hannes zu .
Einer begann mit lauter Stimme zu singen :

„Wir nehmen Hannes Steine all . . .
Steine all . . . Steine all

Und bauen ihm den Schweinestall . . .
Schweinestall . . . Schweinestall ."

Und die vier andern gröhlten kräftig mit .
An Ort und Stelle rührte man schnell den

Mörtel an und holte die Backsteine aus dem
Schuppen . Es mußte eilig gehen , damit die
Hauptarbeit geschafft war , wenn Hannes mit
seiner Frau zurückkam . Um die Kirchzeit etwa
schätzte man die Rückkehr der beiden , denn sie
hatten ein gutes Ende zu gehen . .

Aber trotz aller Eile nahm man sich doch
Zeit , hier und da die Aufschriften aus den
Steinen zu lesen . Manchen Neubau , auf dem
sie mitgearbeitet hatten , fanden sie da auf den
Backsteinen verzeichnet , und einer sagte an -
erkennend : „Hei het doch keinen Bnplatz ute -
laten , de Hannes ." Und ein anderer : „ Sieh
mal an , bissen hier hat he middenomen , als
hei von mine Jeburtsdachseier kam . Un dissen
nah 'n Schlachtefest bi Karln ."

Und dann begann man zu bauen . Jeder
Maurer hatte eine aleich große Wand zu zie -
hen , ganz quadratisch sollte der Schweinestall
werden — „akkerat wies Wolkenhüseken oppen
Brocken is "

. meinte einer — und der künste
verschmierte drinnen die Fugen . Eifrig ar -
Betteten sie, der eine pfiff dabei , ein andrer
sang das Lied vom Schweinestall , und die drei
übrigen betrachteten von Zeit zu Zeit eine
der Blaustiftauszeichnungen auf den Steinen ,
klebten dann ihren Mörtel darüber , und kein
Backstein zeigte ferner mehr seine Herkunft
an .

Der Mann drinnen verfugte , die draußen
setzten Stein auf Stein . Die Sonne stieg hoch,
und die Mauern wuchsen . Der zwischen den
vier Wänden konnte gerade noch darüber
sehen , als sich die Hoftür anftat und Hannes
und seine Frau heimkamen . Nicht wenig über -
rascht waren die beiden beim Anblick des
neuen Schweinestalls . Stolz und schwitzend
standen die vier Maurer da und warteten auf
das erste Wort von Hannes . Der fünfte guckte
über die Wand und wartete auch . Hannes be -
sah sich den Bau , der da über Nacht aus dem
Boden gewachsen war , genau , er ging einmal
um ihn herum , verfolgt von den Blicken fei -
ner Freunde , drehte dann um und ging noch
mal andersherum , nahm seine Frau bei der
Hand , ging mit ihr um die vier Wände ,
schüttelte dann bedächtig den Kopf , kratzte sich
hinter dem Ohr und sagte schließlich : „Scheen ,
wunderscheen ! Aber nu vertellt meck man mal ,
wie soll denn dä da wedder rnterkomen und
bat Schwin rinn ? " Und da merkten auch die
Erbauer , daß sie trotz ihres Rausches ivohl
vier gerade , schöne und sauber verfugte
Wände gemauert , aber die Türöffnung
vergessen hatten . . ,

„Sie nehmen sich denn doch zu viel heraus .
Ich bin hier hundertprozentiger Gast , verstehen
Sie , und ich kann verlangen , daß ich von je -
dem Teil des Personals gebührend behandelt
werde . Von j - e -d - e - m !"

„iSoo , von jedem . Falls Sie damit auch mich
meinen , dann seien Sie versichert , daß ich um -
gekehrt auch von meinem Hausherrnrecht Ge -
brauch machen würde . . .*

„ Pah , Hausherrnrechtl Der Hausherr sind
Sie noch lange nicht ! Sehen Sie zu , dah
Ihnen nicht ungeahnt ein höher Berechtigter
in die Quere kommt , Ihnen und Ihren Auf «
traggebern !"

Nun wurde Julius die Frechheit denn doch
zu bunt .

„Ja , Bürschel , windiges . . so wollte er
eben anfangen , aber Ensberg hatte sich mit
einem Ruck umgedreht und schritt rasch und mit
eingezogenen Schultern durch die Terrassen -
türe .

Julius ging weder dorthin , wohin er ur -
sprünglich wollte , noch ins Büro zurück , noch
auf die Terrasse , sondern stand wie ein Einzel -
ski im Gipfelschnee zwecklos und einsam auf der
Diele . Was ihn wurmte , war , daß er weder
als einwandfreier Sieger aus dem Gefecht her -
vorgegangen war , noch dem Fatzke eine Qua -
dratwatschen verabreicht hatte . Unklare Gedan -
kenverbindnngen drehten sich in seinem Hirn .
Er stierte aus den Postfächerkasten , als wäre
dieser ein Fernsehapparat , der ihm irgendetwas
zu offenbaren hätte . Aber was ?

So überraschte ihn Lina Hoser . Sie kam in
einem entzückenden schräggestreiften Pullower
von der Treppe her , eine Hand in der Hosen -
tasche , mit der anderen die Mütze um die
Beine schlagend . „Ja , Herr Hartl , waS grü -
beln denn Sie am Neujahrstag mit so finste -
rem Gesicht ? "

„Ach was !" wischte Julius seine Gedanken
fort . „Ich hatte mit diesem Herrn Ensberg
einen Zusammenstoß !"

„Mit dem ? Und das kann Sie aus der Fas¬
sung bringen ? Mit bem bin ich schon mehr -
mals zusammengeraten, ' schon voriges Jahr !"

„Wie ? Sie kennen diesen — diesen Herrn
EnSberg schon seit vorigem Jahr ? "

„Ja . denken Sie sich ! Da war ich in einem
kleinen billigen Nest in Vorarlberg auf Ur -
laub , vierzehn schmale Tage , da kam er drei
Tage nach mir an . Uebrigens ein ganz kleines ,
gar nicht feudales Bauernwirtshaus war eS.
Natürlich wurden wir bekannt . Und heuer , ich
traue meinen Augen nicht , taucht er nun zu -
fällig zwei Tage , nachdem ich hier bin , aus -
gerechnet auf Sonnenhof auf . Na , meine
Augen wurden jedenfalls noch größer als die
seinen . Ein dummer Zufall ."

„In Zufällen scheint er ja Spezialist zu
sein ."

„Und jetzt kann ich ihn oft kaum abschütteln .
Aber was soll ich machen , ich kann doch nur
mit dem Kurs auf Tur gehen , und da ist « r
eben dabei ."

„ Natürlich , mit dem Kurs ."

„Und Sie werden wirklich mit Schorschi ganz
allein weite Türen machen , wegen dem Füh -
rer ?"

„Na natürlich , doch nicht mit bem KurS ."

„Herrlich muh das sein , nur so eine kleine
Gruppe , zwei oder drei gute Kameraden auf
Tour !"

„Das einzig Richtige ist das .
"

„Hm . Herr Hartl , und — und wenn Sie , ich
meine , wenn Schorschi da auch mich mal mit -
nähme ?"

Julius Hartl schlug sich mit der Faust gegen
die Stirne . Ein Hornochse , der er war . ein
saudummer Scheniermich , ein saudummer ! Der
geheimste , zarteste , schüchternste Wunsch , den
er eben in sich pflegen und reifen zu lassen ge-
wagt hatte , nun hatte ihn dieses forsche Mädel
selber aussprechen müssen . Ein blöder Skilüm -
mel , ein blöder , der er war ! Das hätte doch
er zuerst sagen , erbitten müssen !

. Wirklich , Fräulein Hofer , Sie würden wirk -
lich mit uns zwei Rauhbeinen auf Tur
geüen ? "

Er streckte ihr beide Hände hin , er lächelte
so unbewußt und glücklich , daß Lina nur mit
herzlicher Freude einschlug .

„Auf gute Kameradschaft !" sagte sie , sah ihm
kurz in die Augen und lief dann die Treppe
wieder hinauf .

6.
Nach dem Kaffee hatte JuliuS mit Schorschi

für morgen eine Tour vereinbart . Sie wollten
den besten Skiübergang vom HariSwangereck
über die Zapfalpe zum Brecherstein und eine
neue , bessere Abfahrt nach Hariswang festlegen .
Den Kurs konnte Jgnaz übernehmen smit
Tour selbstverständlich nach der Klobensteinkeit «
hin ) , die Anfänger der Hilfslehrer . Julius
wußte Schorschi geschickt so zu lenken , daß
Schorschi selbst mit dem Vorschlag , Lina mit »
zunehmen , herausrücken mußte und Lina auch
einladen ging . Dem Kurs wollte man weiter
nichts sagen . „ Skikurs : 9.30 Uhr , Tagestour
zum Klobenstein . Lunch mitnehmen "

, schrieb
Schorschi ans die Tafel . Die Fübrerexpedition
wollte jedoch schon um acht Uhr starten . Uebri -
gens konnte eine dritte Person bei ihren Zweck -
Unternehmungen nur nützlich sein .

Die Vorfreude aus die Bergfahrt nahm
Julius einen Pack seiner Gedankenwirrnis ab .
Er stieg in den Skistall hinunter , um seine und
Linas Bretter herzurichten . Keine Seele in
dem Rinm : eine der Skispitzen wegen vergit -
terte Birne erhellte notdürftig das Keller -
gefchoh .

«Fortsetzung folgt)
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SA -Männer als Blutspender
) : ( Hellbraun » 25. Januar

Im vergangenen Jahr würbe von einigen
Heilbronner Aerzten in Ausammenarbeit mit
der SA -Stanöarte 122 Heilbronn eine Blut «
spenderorganisation aufgezogen . Nach gründ¬
lichen , gewissenhaften Untersuchungen sind 128
Heilbronner SA - Männer in die Blutspender -
listen eingetragen worden , die jederzeit zur
Blutübertragung bereitstehen . In der Zeit
vom 18. Mai bis zum 31 . Dezember 1936 wur¬
den von den SA -Männern in 60 Übertragun¬
gen 22 340 ccm Blut gespendet . Durch ihre
Tat hat die SA im stillen damit eine Arbeit
geleistet , die einzig und allein öer Volks -
gemeinschaft dient .

Raubüberfall in Schaffhausen
X Schaffhause « » 24. Januar

Am Samstagmorgen erschien in entern Uhren¬
geschäft ein Unbekannter , erhob eine Brow -
ningpistole und verlangte von dem allein an -
wesenden Angestellten die Herausgabe von
Geld . Der Angestellte wollte sich hinter den
Ladentisch ducken , glitt aus uni > fiel zu Boden ,
worauf sich der Angreifer auf ihn stürzte und
ihn fesselte . Inzwischen erschien der auswärts
wohnende Geschäftsinhaber an der verschlos -
fetten Laöentür . Der Räuber öffnete und
setzte ihm ebenfalls die Pistole auf die Brust .
Nach heftigem Kampf überwand jedoch der Be -
drohte den Gegner und fesselte ihn mit Hilfe
von Passanten . Der Täter ist öer 24jährige

Karl von Arx von Egerktngen sSolothurn ) ,
der vor wenigen Tagen einen Ueberfall auf
ein Zürcher Bijouteriegeschäft ausgeführt hat .

Sin Zwischenfall bei Genf
Schweizer Grenzschutz muß kommunistische

Uebergriffe verhindern
: : Genf , 24. Januar

Die Genfer Zeit ungen berichten über kom-
munistischc Ausschreitungen in dem benachbar -
ten französischen Ort Ferney - Boltaire , wo am
Samstagabend ein « Versammlung der sranzö -
fischen Sozialpartei stattfand . Kommunisten
von auswärts versuchten das Lokal zu stürmen .
Die Kommunisten versuchten sogar , die jen -
seits der schweizerischen Grenze stehenden
Kraftwagen zu demolieren . Sie wurden aber
am Grenzübertritt durch ein starkes Aufgebot
des inzwischen gerufenen Genfer Grenzschutzes
verhindert , der ihnen mit schubfertigem Ge -
wehr den Weg versperrte .

Hochwasser der Themse
# London » 25. Januar

Die Themse führt seit Sonntag bis weit
über London hinaus Hochwasser . Weite Teile
von Sussex sind völlig überslutet . Auch Wind -
sor meldet «inen Wasserstand von rund einem
Meter über normal . Dabei steigt das Wasser
infolge starker Regenfälle immer weiter . Bei
Eton mußte eine Straße wegen Ueberflutuug
gesperrt werden . Die Anwohner müssen Kähne

und andere Hilfsmittel benutzen , um den Ver .
kehr mit der Außenwelt aufrecht zu erhalten .
Auch die Straße zwischen Witrdsor und Lon¬
don ist gesperrt .

Menschenstelette als Exportartikel
Das bleibt Sowjetrußlaud vorbehalten

) l ( Warschau , 24. Januar
Der „Krakauer Illustrierte Kurier " macht

darauf aufmerksam , daß im Warenaustausch
zwischen der Sowjetunion und den Bereinig¬
ten Staaten die Aussuhr vou Menschen -
keletteu aus der Sowjetunion eine bedeu -

tende Roll « spiele . Im Jahre 193« haben die
Sowjets rnnd 6000 Skelette an dte Bereinig -
ten Staaten ausgeführt , für die ein Durch -
schuittspreis von 100 bis 120 Dollar bezahlt
wurde . Di « Skelette werden in Leningrad , n
einem besonderen Institut präpariert . Den

„Rohstoff " lieferten die Solowki - Berbannungs -
inseln und die Sowjetgefängnisse . Die amert -
kanischen wissenschaftlichen Institute seien im
übrigen durch die Ankündigung einer Preis¬
erhöhung beunruhigt , die sich aber die Sowjets
ohne weiteres erlauben könnten , da sie mit
dieser „Exportware " eine Monopolstellung in
der Welt hätten .

Der wegen Wassenschmuggel in Belgien ver -
haftete Sohn des französischen Gewerkschasts -
führers Löon Jonhaux , Paul Jouhaux , hat sich
in Lüttich als „Lentnaut Paul " und angeb -
liches Mitglied der französischen Feuerkreuz -

Vereinigung ausgegeben . Man fand bei ihm
Vorfchußquittungen für Bestellungen in Höh«
von 581 000 Franken .

In einem Steinbruch bei Oessingen Mürt '

tembergj brach in dem Augenblick , als neun
Arbeiter über einen in etwa 20 Meter Höfi*
über dem Steinbruch führenden Steg gehen
wollten , ein Teil der Verankerung . Acht Ar «
beiter stürzten in die Tiefe . Einer von ihnen
erlag seinen schweren Verletzungen , ein vatv
terer Arbeiter liegt mit einem Schädelbru «
in bedenklichem Zustand darnieder . Die übr >>

gen sechs -erlitten Änochenbrüche und schwer«
Schürfungen .

Der Streik in den Mühlenbetrieben von
Paris nnd Umgebung ist beendet . Es wurde
auf beiden Seiten beschlossen , das Schlichtung ^
verfahren einzuschlagen . Die Werke sind noch
am Samstag geräumt worden .
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Wir fahren zum Besuch der Automobilausstellung

im Sonderzug nach Berlin
Programm und Anmeldung Im

ßloydreisebüro
Karlsruhe , Kalserstr . 187, zwischen Wald - und Herrenstr .

Wollen Sie den

Führerschein
erlangen?
dann bitte :

Fahrschule
Gottfried Lewertoff
Karlsruhe , Adlerstr . 15

gründliche Ausbildung

Ihre Federbetten
Warden wieder leicht und luftig In der

Bettfedern - Reinigung
Ktrlstr . 31. P . Persctamann . Tel . 2158

<Das gute besteck
vom Fachgeschäft

Karl Hummel , Werderstr . 11 /13

Altes Gold
Zahnkronen und Silber
kauft zu höchst . Tagespreisen . W .B.122

Ecke Kaiser - u .Waldstr .

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Bühlertal
Fundsachen

In den letzten Tagen wurde beim
Bürgermeisteramt ein Regenschirm ver -
wechselt . Ter Inhaber des verwech-
selten Regenschirms wolle diesen als -
bald beim Bürgermeisteramt lZimmer
Nr . 5 ) abliefern , woselbst er dann
seinen eigenen Schirm in Empfang
nehmen kann .

Verlehr mit Reben
Nach einem Erlas ! des Herrn FI-

nanz - und WirtfchaftSminifterS vom
19 . Nov. 1936 wurde festgestellt, dab
aus der Gemarkung Bühlertal diel-
fach Lieferungen von Wurzel - und
Bindreben erfolgt find . Da die Ge¬
markung reblausverseucht ist , hat der
Herr Finanz - und Wirtschaftsminifter
mit obigem Erlas ! versügt , daß An-
träge um Genehmigung zur Aussuhr
von wurzelechten Europäerreben aus
den Rebschulen des Bezirks Bühl ab-
gelehnt werden müssen. Die Besitzer
von Rebschulen wollen hiervon Kennt -
niS nehmen

Ortslifte de , Pferde , und Rind ,
» iehbeswer

Tie vrtsliste der Pferde - und Rind -
Viehbesitzer mit ihrem bei der Zählung
am 3 . Dezember 1936 vorgefundenen
Besitzstand« ist aufgestellt und liegt
vom 23 . bis 30. Januar 1936 im
Rathaus ( Zimmer Nr . 5 ) in den üb¬
lichen Dienftstunden lnur vormittags )
zu iedermanns Einsicht auf . Es wird
ausdrücklich bemerkt, daß die Lifte für
die Beiträge maßgebend ist . welch « von
den Tierbefitzern zur Deckung der
Msbfeuchen • Entschädigungen entrichtet
werden müssen. Einsprachen gegen d>e
Richtigkeit und Vollständigkeit der Liste
Nnd während der Sluklegungsfrift beim
Bürgermeister vorzubringen .

DIenftstunden Im Rathaus
Sämtlich« Diensträume des Rathauses

sind nachmiitaas für den Publikums -
verkehr geschlossen .

Oberachern
Das Vntschuldungsverfahren für Land -

Wirt Wilhelm Zink Ehefrau Josefine
geb . Zimmermann In Oberachern ,
wurde nach Bestätigung des Entschul-
dungsplans aufgehoben .

Heidelberg
Für den Neubau des Kiichengebäu-

des der Neuen vhirurg . Klinik sind
öffentlich zu vergeben :

Putzarbeiten letwa 4S0g am Wand -
putz und 2000 pm Deckenputz ) ,

Schreinerarbeiten (etwa 120 Stück
Türen ) .

Malerarbeiten ( etwa 100 Stück
Fenster ) ,

Rolladen ( etwa 360 gm) ,
Terrazzoarbelten , Boden - und Wand,

belage,
JnstallationSarheiten : Warm - und

Kaltwafferlcitungen , Fallstränge und
Sanitäre Anlagen ,

Entwösserungsarbeiten ( Tonrohrlei .
iungen ) .

Angebote bis 30 . Januar 1937,
vormtitagS 11 Uhr , beim Bezirksbau -
amt verfchlofsen, postsrei und mit ent -
sprechender Ausschrist einzureichen , wo
di« Unterlagen und Zeichnungen bis
28 . Januar 1837 auf Zimmer 26 er -
Millich sind. Zeichnungen werden nur
gegen Vergütung der Selbstkosten ab-
gegeben. ZuschlagSfrist 6 Wochen .

Karlsruhe
Der Bad . Finanz , und Wirtschasts .

minister hat mit Erlaß vom 21 . Dezem-
ber 1836 Nr . 30 065 verfügt , dab in
die mit Erlaß vom 19 . April 1934
Nr . 10 352 für die Gemarkung Wein-
garten angeordnete Feldbereinigung die
auf diefer Gemarkung gelegenen Grund -
stücke

Lgb -Nr . 12 482 :2 , IS 482 :4, 12 482 :5 ,
12 482 :6 , 249, 250, 250 a , 251 , 252,3190—3195, 3197—3201, 4130, 4131,4131 a , 4131 b, 4132, 4132 a , 4133,4133 :1, 4134 a—4140, 4140 a , 4142,4143, 4196—4201 , 4203 :1 , 4204—4210,4210 a , 4217, 4218, 4223 und 4223 :31
einzubeziehen find.

Da die Durchführung der Feldbe -
reinigung im öffentlichen Interesse
dringlich ist , ist dieselbe gemäß § § 7 bis
11 des Gesetzes obne Abstimmung der
Eigentümer durchzusühren .

Der vom Bad . Finanz - und Wirt -
schastsministerium — Abtlg . für Land -
Wirtschaft und Domänen — ausgearbei -
tete Plan nebst Antrag liegt vom
28 . Januar 1937 bis 10 . Febr . 1937
zur Einsicht der beteiligten Grund -
eigentümer aus dem Rathaus In Wein-
garten auf .

Von der Zusendung eineS Abdruckes
der Bekanntmachung an die Eigen -
tümer ( § 3 a Abs . 4 der 2 . VO vom
15. November 1833 zum Feldbereini¬
gungsgesetz) wird mit Rücklickit aus die
Dringlichkeit der Ingangsetzung der
Feldbereinigung abgesehen.

Aus § 5 Abs. l des FeldbereinI -
gungsgesetzes wird hingewiesen , wo -
nach ohne Zustimmung des Eigentü -
mers in das Versahren nicht etnbezo-
gen werden dürfen :

Hausgrundstücke , Hausgärten . Bau -
Plätze , Grundstücke , die zu einem ge -
schlossencn Wald , oder Rebgebiet ge -
hören , tm Betrieb befindliche Lehm- ,Sand -, Kies -, Kalk-, Tongruben und
Steinbrüche sowie Grundstücke, die ge -
werblichen Zwecken dienen oder aus
denen sich Mineralquellen befinden

Eigentümer , die glauben , daß durch
Einbeziehung eines Grundstücks diese
Bestimmung verletzt sei , werden hier -
mit ausgesordert , binnen 3 Wochen
nach Beginn der ossenlegungssrist ihre
Einwendungen schriftlich oder zu Pro -
tokoll des Bezirksamts , u erklären ,andernfalls die Einwendung unberück-
fichtigt bleiben muß .

Karlsruhe
Auf Grund der §§ 34 und 36 der

Reichsflraßenverkehrsordnung vom 28 .
5. 1934 «RGBl . I Seite 455) , und
deS S 3 der bad . Durchsührungsver -
ordnung vom 14 . II . 1834 I. F . vom
19 . 7 . 1835 wird , soweit erforderlich ,mit Genehmigung des Herrn Ministers
des Innern für dte Stadt Bretten
folgende

vorübergehende ortspolizeiliche
Vorschrift

erlassen :
$ 1. Fahrverbote .A. für Fahrzeuge aller Art :

Horst-Weffel-Weg, Hindenburganlage
von SchlachthauSgafse bis Pforzheimer
Straße , Spitalgaffe , Apothekergaffe, der
Weg am Weißhofertor , Lutherstrabe u .
Straße am HundleSbrunnen , von
Straße am Engelsberg bis Horft -Weffel-
Weg.
B . für Kraftfahrzeuge aller 9Trt :

Waffergaffe und der Feldweg vom
Bahnhof bis zur RelchSftraße Nr . 35.

§ 2 . Berkehrsbeschränkungen .
Es wird verboten :

A. der Durchgangsverkehr mit Fahr ,
zeugen aller Ar «:

Die Hildastraße von der Welßhofer -
straße ( Reichsstraße Nr . 35 ) bis zur
FriedrichSstraße und von der Georg -
W <jrn « r>Ttraße » IS zur « aarstrabe .

Habe die Praxis von Herrn Dentist E . LUdtke
übernommen

Hans Münch
staatl . gepr . Dentist

Karlsruhe - Mühl bürg , Philippstraße 7,1.

Leeres , helzb. Bim-
mer m . Pension »u
verm . Riipvurrer -
Str . 14, 2 . Stock .

B . der Durchgangsverkehr mit Krast -
sahrzeugen aller Ar «:

Der Postweg von der Gartenftr . bis
zur Reichsstraße Nr . 293 ( Göishäuser -
straße ) .
C. Der Berkehr mit Fahrzeugen Uber

S Tonnen Gesamtgewicht:
Die Brühlgrahenbrücke Im Zug der

Landstraße 1. Ordnung Nr . 69 .
§ 3. Parkverbote :

1. Tie Aufstellung von Fahrzeugen
aller Art aus dem Bahnhofplatz — West-
licher Teil der Bahnhosstratze — hat tn
folgender Weise stattzufinden :

a ) Die auf öffentlichen Wegen oder
Plätzen für den öffentlichen Verkehr
bereit gehaltenen Fahrzeuge ( Droschken,
Ausslugswagen u . a .) sind östlich vom
Ostausgang des Bahnhofs auf der Süd -
feite d ?i. Straß « aufzustellen : sie Müs -
fen schräg zum Straßenrand ( Fahrtrlch -
tung Nordost ) stehen Aus der von
den obigen Fahrzeugen beanspruchten
Strecke dürsen auf der Nordseile der
Straß « keinerlei Fahrzeuge aufgestellt
werden .

b) Vor d«m Ostausgang de ? Bahn -
hosS muß dts Straße In ihrer ganzen
Breit « von stehenden Fahrzeugen frei
bleiben .

c ) Poftkraftwagen nehmen vor dem
östlichen Teil des Aufnahmegebäudes
(anschl. an den Ostausgang des Bahn -
Hofs ) auf der südlichen Straßenseite
Ausstellung .

61 Der Straßenteil vor dem Mittel -
eingang des AusnahmegebäudeS — Zu -
gang zu Fahrkartenschalter , Gepäck -
räum und Sperre — dars von Fahr -
zeugen jeder Art nur zur An - und
Absahrt ( unter Ausschluß dauernder
Ausstellung ) benutzt werden .

2. Das Parken ist auf der Welßhofer -
straße — Reichsftr . Nr . 36 .—, von der
Wassergasse bis zum Horst-Welsel -Weg
auf der Melanchtbonftraß « — ReichSftr.
Nr . 35, von HauS Nr . 48 bis 42 , und
auf der Pforzhcimer Straße — Land -
straße 1. Ordnung Nr . 68. von HauS
Nr . 1 bis 13 , für Fahrzeuge aller Art
verboten .

§ 4 . Ttrasbeftiminungen:
Zuwiderhandlungen werden mit Geld»

strasen biS zu 150 RM . oder mit Hast
bestrast .

8 5 . Geltungsdauer :
Die vorläufige orlSpolizeiliche Vor -

fchrift hat Geltung bis zum 1. Mal
1937. Sie tritt mit sosortiger Wirkung
in K rast .
Kirrlach

Das Forstamt Philippsburg verstei -
gert aus Staatswald „ Untere Luß-
hard " von der Ausstockungssläche ie -
weils vorm . 8 Uhr beginnend im Gast,
HauS zum „Kopf" in Kirrlach :

am Dienstag , den 26. Jan ., auS
Abt. 51 — 188 Ster fori , und buch .
Reisprügel ( Los Nr . 766—818 ) aus
Abt. 52 - 303 Ster fori . Roll , und
Prügelholz ( Los Nr . 482—628 ) aus
Abt. 54 — 147 Ster buch , und forl .
Brennhol , ( Los Nr . 819—884) 74 Ster
buch, und forl , Reisprügel ( LoS Nr .
885—808 ) , aus Abt . 56 - 3 Ster
forl . Rollbolz ( LoS Nr . 811 ) , 2 Ster
fori . Reisprügel ( LoS Nr . 8l0 ) :

am Mittwoch , den 27 . Jan . . aus
Abt. 51 — 312 Ster meist forl . Brenn
holz ( Los Nr . 833- 1077) , 70 Ster
buch. u . forl . Reisprügel Los Nr . 1l68
und 1183, aus Abt . 53 - 206 Ster
Fo .-Brennholz ( Los Nr . 1078— 1165.
66 Ster Fo .-Reisprügel ( Los Nr . 1184
bis 1188 ) : aus Abt . 57 - 2 Ster
Fo .-Brennholz . 1 Ster Reisprügel .

Im Anschluß an die Versteigerung
vom 27 . Jan . werden aus der Hand
abgegeben : aus Abt . 60 und 63 —
20 Ster Buchenpsostenholz 2,5 m lang ,
aus Abt . 51 — 48 Ster Eichenpfosten-
holz 2,5 m lang .

AuSkunst erteilen die HllfSwaldbüter
Leo OechSler und Gustav Hauck In
Kirrlach .
Weinaarten

DaS Bad . Weinbauinftltut Freibnrg
verlangt jetzt schon die Anmeldung des
BedarsS von Psropfreben , die im
Frühjahr 1838 angepflanzt werden
sollen . Anmeldungen sind daher biS
längstens 28 . d . M . in der Kanzlei deS
Ratbaufes zu machen. Zur Anpflan -
zung auf hiesiger Gemarkung kommen
Silvaner . Riesling , Ruländer , Bur -
gunder und Gutedel Der Bedarf an
Pfropfreben für Tafeltrauben Ist ge -
trennt von den übrigen Pfropfreben
gleichfalls anzugeben .
Wolfach

Im ZwangSweg versteigert das
Notariat Wolfach am

Freitaa den 12. März 1837,
vorm . 8 Uhr ,

In feinen DIenftränm «n In Wolfach die
Grundstücke der Theresia geb. Heiz-
mann . Witwe des SchreinermeisterS
Reinhard Häufle In Wolfach, auf Ge -
markung Wonach. «

Register -Eintragungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Handelsregistereinträge :
Baden -Baden

Firma Rudolf Würz in Bnden -Baden .
Inhaber ist Kaufmann Rudolf Würz in
Baden -Baden ( Bierverlag u . Mineral -
walservertrieb .)

Kehl
Firma Hermann Enders Automobile

in Kehl a . Rh . Inhaber der Firma ist :
Automobilhändler Hermann EnderS in
Kehl.

Kehl
Firma Gebrüder Kiefer in Kehl. Die

Einzelfirma ist unter Beibehaltung der
Firmenbezeichnung ' n eine Kommandit¬
gesellschaft umgewandelt worden . Der
bisherige Firmeninhaber , Fabrikant Karl
Kiefer in Kehl, ist persönlich haftender
Gesellschafter der Kommanditgesellschaft ,
die am 1. Oktober 1936 begonnen hat .
Die Daue ? der Gesellschaft ist aus die
Zeit vom 1. Oktober 1936 bis zum
31 . Dezember 1940 festgesetzt . ES sind
drei Kommanditisten vorhanden .

Rheinbischofsheim
Firma 9! . Kahn Söhne RheinbischofS-

heim. Tie Firma lautet jetzt : Heinrich
Bader vorm . A . Kahn Söhne . Alleini -
ger Inhaber der Firma ist : Kaufmann
Heinrich Bader in Gressern . Er bat daS
Geschält von dem bisherigen Inhaber
Kaufmann Liebmann Kahn in Rbein
bischofsbei-n,
ist erloschen.

erworben . Seine Prokura

Güterrechtsregistereintrag :
Diedelsheim

Dittes Ernst Friedrich , Kaufmann In
Diedelsheim und Anna geb . Orth .
Pertrag v .' m 6 . Jan . 1837 Errungen -
schaftsgemeinfchaft mit Vorbehaltsgut
der Frau .

III) er Weg
zur kautkra tigen
Kundschaft ist immer
der Anzeigenteil des
„ Karlsruher Tagblatts "

MM
StMstwter

Montag , den
25 . Januar 1937.

NS -Kultur .
gemeindeKabale

unliebe
Trauerspiel

von Schiller .
Ansang 20 Uhr .

Ende gegen 23 U .
Der 4 . Rang ist
für den allgemei -
nen Verkauf frei -

gehalten .
Mi ., 27 . Januar :

Das kleine Hof-
konzert.

Guterhalt , schwarz .

Gehrock¬
anzug

billig , für schlanken
Herrn . Durlach ,
Rittnertstr . 37 II.

Zimmer
eingetroffen
Eiche gebeizt m .

Nußbaum von
RM. 380 .- an

Poliert in ver¬
schied . Holzart .

RM. 590 .- an
Schöne Modelle ,

gute Arbeit .
Zur unverbindl .

Besichtigung

Möbel

Treibt Leibesübungen !
Sportamt !

Heute , Montag , laufen folgende Kurse :
Allgemeine Kürverschule , Männer und grauen , 20 Uhr

Gutenbergschule ? 20 Uhr Leovoldschule: 20 Uhr
Hochschulkampsbahn (Kriegsbeschädigte und Körper -
behinderte ) .

Fröhliche « dmuasti » und Spiele , brauen . 26 .30 Uhr Slid -
endschule I : 20 Uhr Helmholtzschulê 20 Uhr Hebel-
Marlgrasenschule ? 20 . 15 Uhr Tullaschule II ; 20 .30 Uhr
Munzsches Konservatorium : Grötzingen , 20 Uhr Neue
Turnhalle .

Deutsche whinnastit , Frauen : 18 .30 Uhr Slldendfchule I ;
18 Uhr Helmholtzschule.

Kindergymnastit : Turlach . 17 . 15 Uhr Schlotzlaserne ; 14 .30
Uhr Schlotzlaserne.

Schwimmen , Männer , 21 .30 Uhr Frledrichsbad .
Reiten , Mr . u . Fr . : 20 Uhr Fortgeschr . : 21 Uhr Reit -

haue Rllvvurrer Str . 1 .
Jiu -Jitsu , Männer und Frauen , 20 Uhr Hochschul -

lampsbahn .
Anmeldung und Ausknnst :

SVortamt der REG „Krast durch Freude " , Lammstratze 15
( Fernrus 737») , oder vor und nach dem Unterricht bei
den Lehrlrästen .

Volksbildungsstätte Karlsruhe
Montag : 20 .15 Uhr , Chem Institut der Techn. Hochschule ,

Vortragsreihe B , Pg . Kaiser , „ Agrarpolltil und Er -
nährungswirtschatt " .

20 .15 Uhr, Hoch 'chule für Lehrerbildung , Vortrags -
reihe C , Direltor Suhr , „ Quer durch Afrika " .

20 .00 Uhr , Wilhelmftrake 14 , Famlliensorschung .
Dienstag , 20 .15 Uhr , Einslihrungsabend des Bad . Staats -

theaters Im Rathaussaal : Chr . D . Grabbe .
18 .30 Uhr . Kalserstr . 88 : Photokurs .
20 .00 Ubr , Markgrasenschule : Malen und Zeichnen.
20 .00 Uhr . Scheffelmuseum : Gute « Deutsch.

Mittwoch. 20.15 Uhr . Chem. Inst , der Techn. Hochschule ,
Kavltänleutnant a . D Dr . Grimm : „ Die Skagerrak -
schlacht .

20 .00 Uhr , Wtlhelmstr . 14 : Schachkur« .
20.00 Uhr, Kantschule : „Bau und Leben der Zelle' .

VSRKAUF

Ukjop&jfot -
das nennt man eine Ueber -

raschung von DIETRICH

Der

Winter -

Schluß - ^ p TAGE
Verkauf ,
dauert j J vom 25 . Januar

bis 1 . Februarnur

Da heißt es
sich beeilen

damit man sich für wenig Geld
mit den bewährten Dietrlch -

Qualitäten ausstatten kann .

Am Montag zuerst zu

Rud . Hugo

DIETRICH
Ecke Kaiser - und Herrenstraße

Baby ist immer guter Lauue ,
wenn es vou einem braven
Kindermädchen betreut wird .
Aus eine Kleine Anzeige im
Karlsruher Tagblatt melde »
sich eine Reihe gut erzogener
Mädchen . —
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